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ii. Jahrgang. 


Dienstag, den 24. Juli 1917. Kr. 204. 


Siegreiches Vordringen bei Tarnopol. 


Der grosse Bruder. |Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


-Die deutsche Kanzlerrede, von der man ı 


sich in England viel erwartet zu haben 
scheint, hat bereits ihren Widerhall bei den 
englischen Staatsmännern gefunden und 
musste nach den übertriebenen Hoffnun- 
gen, die man dort an die Umgestaltung 
Deutschlands — zumindest a la Russland — 
geknüpft hatte, schwer enttäuschen. 

Lioyd George hat mit gutem Grund die 


_ Wiederkehr der belgischen Unabhängig- 


keitserklärung dazu benützt, um ‚seine Ant- 
wort auf die Ausführungen des Kanzlers 
zu formulieren. Er beginnt nämlich mit der 
wahrhaftig schon genügend abgeleierten 
Phrase von der Verletzung der belgischen 
Neutralität durch Deutschland und erklärt 
gegenüber dem selbstverständlichen Kanz- 
lerwort von der Sicherung der deutschen 


| Grenzen, dass die Wiederherstellung der 


belgischen Unabhängigkeit eine vollständi- 


ge sein müsse. Anstatt nun aber in dieser 


alten Tonart fortzufahren und die so oft ge- 
forderte Zerschmetterung Deutschlands als 


Mittel zur Erreichung dieses grossherzigen 


englischen Kriegszieles zu "verkünden, ist 
von alledem bei Lloyd George nichts mehr 
zu hören. Er konstatiert bloss den kriegeri- 
schen Ton der Kanzlerrede und gibt der 
stillen: Hoffnung Ausdruck, dass die deut- 
sche Regierung sich verrechnet habe. Die 


Argumente, mit denen er dies zu beweisen 


1918 sichern wird, 


sucht, scheinen aber mehr darauf angelegt, 
das englischeVolk zu beruhigen, alsDeutsch- 
land einzuschüchtern oder gar in seiten 
Entschlüssen wankend zu machen. Wenn 
er den Erfolg des U-Bootkrieges wirklich 
in Abrede hätte stellen wollen, so müsste er 
sich anderg äussern, als er es getan hat. 
„Langsam, &ber sicher,“ so meint er, „stei- 
gern wir unsere Produktion und vermindern 
unsere Verluste zur See; und obgleich un- 
sere Befürchtungen für diese Sommermo- 
nate gross waren, haben wir unsere Ver- 
luste langsam vermindert“. Das klingt mehr 
als kleinlaut, es ist fast ein Eingeständnis 
der deutschen U-Booterfolge, und die Ab- 
leugnung der Aushungerung Englands, die 
Lloyd George daran knüpft, klingt auch 
nicht gerade sehr zuversichtlich, indem er 
mit folgenden Worten auf die Zukunft ver- 
weist: „Wir treffen jetzt Massnahmen für 
einen Anbauplan, der die Lebensmittel für 
selbst wenn unsere 
Schiffsverluste wachsen. Wir haben unsere 
Einfuhr sehr wesentlich, um mehrere Mil- 
lionen Tonnen, eingeschränkt, um an Schif- 
fen-zu sparen.“ Wer die Verhältnisse in dem 
durch und durch industriell organisierten 
England kennt, wird zu beurteilen wissen, 
wann und in welchem Ausmasse es möglich 
sein kann, dass dieses Volk seine eigene 
Landwirtschaft derart ausgestaltet, um von 
den Zufuhren unabhängige zu werden. 
‚Während so Lioyd George mit einem bei 
lesem gewandten Staatsmann erstaunlich 
geringen Geschick versucht, auf das eigene 


Amtlich wird verlautbart: 23. Juli 1917. Wien. 23. Juli 1917 
Oestlicher Kriessschauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalis von Mackensen; 
Stellenweise starker Geschützkampi. 


Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Josef: 


Zwischen dem Susitatal und der Dreiländerecke lebte die Geiechistätigkeit erheb- 
lich auf, Der, Feind unternahm an mehreren Stellen Angriffe: er wurde überall 
abgeschlagen $ l 


Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern: 


Die verbündeten Truppen erreichten in siegreichem Vordringen -bei Tarnopol - 
den Sereth und überschritten die Bahn Kozowa—Oströw beiderseits der Strypa 
in breiter Front. Die Russen brechen auch an der Narajöwka ab. Die Rückwir- 
kung des Sieges greift auf das Südufer des Dniestr bis zu den Karpathen hinüber. 
Ueberall räumt der Feind seine Stellungen. 


3 


italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: 


Nicht Neues, 
Der Chef des Generalstabes. 


Volk beruhigend einzuwirken, ist er ander- i noch die Russen im Osten zurückgedrängt 
seits bemüht, sich über die deutsche Regie- | und — vielleicht entscheidend — geschla- 
rung hinweg direkt an das deutsche Volk ı gen worden waren. Amerika wird also 
zu wenden und ihm die „Augen zu öffnen“. ; wohl kaum einen Zuwachs an Kräften für 
Das deutsche Volk erdulde seit zwei Jahren | die Entente bedeuten, wenn es, wie zu hof- 
fen ist, als Ersatz für die russische Walze 
einspringen muss. 

Die neueste Drohung mit dem „grossen 
Bruder“ :von drüben wird die Mittelmächte 


unerhörte Entbehrungen, der deutsche Sol- | 
ebensowenig schrecken, wie die bisherigen 
| 


dat falle für die militärische Autokratie und 
seit der Umwälzung in Russland habe 
Deutschland keinen Vorwand mehr zum 
Weiterkämpfen. Wenn die Deutschen erklä- 
ren, sie kämpften für die völlige Unabhän- 
gigkeit des Vaterlandes, so müsse er dies 
angesichts der Vorgänge im Reiche bestrei- 
ten. Mit einem freien Deutschland könnte 
England Frieden schliessen, aber mit einem 
von der Autokratie beherrschten Deutsch- 
land wäre dies unter keinen Bedingungen 
möglich. Von diesem Appell an das deut- 
sche Volk scheint sich aber Lloyd George 
nicht viel zu versprechen; er zieht es darum 
vor, in der alten, freilich schon sehr gemäs- 
sigten und modifizierten Weise mit Dro- 
hungen hervorzutreten. Und zwar ist es 
diesmal „der grosse Bruder“ jenseits des 
Ozeans,’ den Deutschland ebenso unter- 
schätze, wie es bisher England verkannt 
habe. Von Amerika erwartet also jetzt dis 
britische Weltmacht Hilfe und Rettung, die 
ihm bisher alle seine europäischen Verbün- 
deten nicht bieten konnien. Dabel wurden | 
diese Worte Liorit Georges gesprochen. 


Drohungen der grossprecherischen Englän- 
der, von denen Sir Carson, das jüngste Mit- 
glied des Kriegskabinetts, kürzlich wieđer 
eine charakteristische Probe abgelegt hat. 
Dass er, nachdem Dr. Michaelis erklärt hat- 
te, Deutschland könne kein zweites Mal mit 
einem Friedensvorschlag hervortreten, sei 
aber bereit einen soichen von seiten der 
Feinde entgegenzunehmen, mit der Forde- 
rung kommt, Deutschland müsse mit einem 
akzeptablen Friedensangebot beginnen, 
kann nicht wundernehmen. Wenn er aber 
als ersteBedingung forderi,dassDeutschland 
seine Truppen hinter den Rhein zurückzie- 
hen müsse, ehe England in Unterhandlun- 
gen eintritt, dann muss man wirklich die 
Hoffnung aufgeben, dass England auf den 
Weg einer vernünftigen Verständigung ge- 
bracht werden kann. 


Seite z2. Krakau, Dienstag. 
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TE LEGR: AMME 


Lage. 
Lemberg, 22. Tuli. (KB.) 

Der Kaiser begab sick gesters sbendr mil 
kirinem Gefolge, in dem sick auch der Minister 
des Asussemn Graf Gzernin und der kei des 
Generalstabes, Œ. d. T. von Arz befinden zu 
24 siündigem Aufenthalt an die estgalizäi- 
scheFfront. 

Der Kaiser traf um 3: Uhr nachmittags im 
Standorte des Hesrssgruppenkammandes ein. 
Generaloberst Boehm-Ermollj, der Heeres- 
gruppenkommandant, dessen Ganeralstabschef 
und engerer Stab, meldeten sich beim Monar- ; 
chen, Ber Kalser nahm einen längeren Bericht 
des Generalobesstien Boehm-Ermeli über die 
militärische Situation entgegen und fuhr dann 
in den gegenwärtigen Standort des Heeresfront- 
kommandanten Prinzen Leopold von Bay- 
ern. Der Prinz und sein Stab erwarteten den 
Monarchen ver dem Hauptquartier. Nach Be- 
sprechung der militärischen Lage setzte 
der Kaiser mit seinem Geiolge die Fahrt an die 
Front tort. Die Fahrt brachte den Allerköch- 
sten Erieysherrn wieder in den Ertrag des feind- 
lichen Feuers. Der Kaiser ashteie der Gefah- 
ren nicht, Einmal wurde in einem der alten 
Schlösser der Sokieskls, in der Nähe Brodys, ge- 
halten. Der Kaiser begab sich auf die Schloss. 
terrasse und nahm die Meldungen der Komman- 
danten und ihrer Feneralstahschefs über die 
eigenen und die feindlichen Linien entgegen, 
wobei der Kaiser deren Erklärungen ergänzte. 
Auf der Weiterfahrt hesichtigte der Kaiser Ab- 
tellungen einzelner Regimenter, die sich gerade 
während der jüngsten Kämpfe in der Linie 
Brzezany— Koniuchr—Zhorow unvergänglichen 
Ruhm erworben haben, namentlich Abteilungen 
der Intanterie-Regimenter Nr. 6 und 836. Der | 
Allerhöchste - Kriegsherr zollte den Offizieren 
und Mannschaften dieser kampfbewährten -i 
Truppenkörper warme Anerkennung und 
 heftete sichtbare‘ Zeichen seiner Anerkennung 
verschiedenen Soldaten an die Brust. 


aa über die militärische | 
1 


Th... Kartafffckenfahrik und Fk | 
mühle in Padgörze-Wich, 


Vom Ingenieurleutnant Heinrich Raiz. | 
Die Trocknung landwirtschaftlicher Erzeug- | 
nisse hat sich während des Krieges, und zwar 
hauptsächlich durch den gewaltigen Bedarf der 
Heeresverwaltung, zu einem überaus wichtigen 
volkswirtschaftlichen Faktor entwickelt, wel- 
cher auch bei Eintritt normaler Verhäk.nisse 
zweifellos eine weit über die Zeit vor dem Krie- 
ge hinausgehende Bedeutung beibehalten wird.. 
Dies gilt insbesondere von der Kartoffelernte, 
welche im Frieden mit Unrecht so stiefmütter- 
lich behandelt, im Kriege umsomehr ihre Da- 
seinsberechtigung in glänzender Weise nachge- 
wiesen hat. Ermöglicht sie es doch, grosse, sonst 
durch Fäulnis zugrundegehende Mengen der 
für die menschliche Ernährung wichtigsten 
Hackfrucht vor dem sicheren Verderben zu be- 
wahren und in eine sr haltbare Dauer- 
ware überzuführen. 

Es war daher ein glücklicher Gedanke, als |! 
zufolge Eirlasses des Etappenoiberkommandos, : 
eine Kartoffeltrocknungsanlage in Westgalizien - 
zu: errichten, die k. u. k. Festungsintendanz sich 
mit aller Entschiedenheit für die Erbauung 
einer solchen Fabrik in Krakau einsetzte, ‘wo 
die Verhältnisse in bezug auf Beschaffung des 
Rob- und Feuerungsmaterials sehr günstig ge- 
legen sind. So entstand die k. u. k. Kartoffel. 
flockenfabrik in Podgorze - Wisła, deren Bau i; 
Ende Dezember 1915 begonnen und durch rast- 
lose Tätigkeit aller beteiligten Faktoren inner- | 
halb knapper drei Monate fertiggestellt wurde, i 
so dass der volle Betrieb noch im März 1916 auř- | 
genommen werden konnte. Im Herbst desselben | 
Jahres wurde die Fabrik durch Zubau einer 200 | 


Abends Zuhr der Kalser in eine kleine Station 
zurück, wo er mit dem Heezesgrappenkomman- 
dantes und dem Generalstahschei, nochmals die 


Die Bedertung des Erfolges 
stgalizien. 
i Zaitung*.) 

Wien, 23. Tuli. 

Unsere Gegenoffersive ig Osigalizien Kann 
wichiige Folgen zeitizen. Wir stehen be- 
reits sehr nahe "ai Tarnopol und dez 
Tarzopai nach Brzezany führenden Bahr. 
nogal stellt bekarztlich einen Fisemke 
büändeldar, Aase für unsere Fooner mn 
grässier Bedeutungäsi, U Erkerrn- 
schung dieses Enotenpunktes eriserädet. zu 
mindest über das materielle Schick: 
serer Verbände, 

Der Krieg in Ostgalizica hat Tatsachen ge- 
zeäligt, die zu beweisen scheinen, dass die A r- 
mee eines revolutionären Staates zur Führung 
einer Cifensive sehr wenig oder gar nicht 
geeignetäst. Der Angriff sollte dle heteroge- 
nen Elemente zoch einmal vorübergehend zu 
gemeinsamem Handeln zusammenschweissen. 
Der Gegenstoss der verbündeten Truppen 


wa, 
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löste aber sehr rasch diese Verbindung. | siner Konteren? des Arbeiter- und Soldatenrateg 
Unter dem Feuer unserer Artillerie und Infan- | seine Unzuiriedenbeit mit dem Verhalten des 


terie schwand der Rest von Disziplin, der der 
russischen Armee noch verblieben war. Ganza 


u ps 5 
oiha 


ar Dräer : 


i von vielen Anasenden Toten. Die Strassen sind’ 
| verödet, da sic! niemand hinauswagt, Die pro 
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Bataillone haben ihre Stellungen verlassen, am- ' 


dere, die zäher ausbielten, gerieten infolge der | 


mangeinden Groganisation in die schwerste Ia- 
ge, Es hat den Anschein, als ob dor Nach- 
schubtlllenst versagte. Das Hinterland 
vermag der Armee den notwendigen Bedarf 
nicht zu bieten. 

Die Ereignisse in Osigalizien zeigen mit lehr- 
hafter Peutlichkeit, dass das demekratische 
Russland, Jessen Werden selbst seine Feinde 
mit Sympathie begleitet haben, niemals im- 
stande sein wird, den Krieg zu führen, son- 
dern nur im Frieden sein Heil finden kann, zu 
dem ihm. die Mlitelmächte den Weg bereits ge- 
wiesen haben. 


Waggons Kartoffeln fassenden Lagerhalle, so- | men und fällt in eine mit einer Zerkleinerungs- 


wie einer Flockenvermahlungsanlage erweitert. 


Die erzielte Leistungsfähigkeit der Fabrik | Von hier gelangen die bereits iertigen Flocken 
: beträgt 100.000 Kilogramm Rohkartoffeln in 24 


Stunden. Unter Zugrundelegung eines durch- 
schnittlichen Stärkegehaltes der Rohkartoffeln 
von 16.5 Prozent, wozu noch zirka 5.8 Prozent 
an Rohfaser, Eiweiss und Salzen hinzukommen, 
so dass ein Gesamttrockengehalt von 22.3 Proz. 
und demzufolge an Wasser 77.3 Prozent resul- 
tieren, ergibt sich eine Ausbeute an Fertigpro- 
dukt von 25.3 Prozent, so dass die Fabrik tat- 
sächlich aus 10 Waggons Rohkartoffeln rund 
2.5. Waggons Kartoffelflocken erzeugt. 

Der Trocknungsprozess ist ein ununterhro- 


‚ chener und fast vollständig mechanischer, Die 


zumeist mit Schmutz und Erde behafteten Kar- 


toffeln gelangen von den Waggons in die „Rie- ; 


dinger", d. s. Schwenmkanöäle, in welchen sie 
mittels kontinuierlich fliessenden Wassers zu 
einem Förderrohr und im weiteren Verlaufe zu 
einer Quirlwäsche foribewegt werden, wo eine 


i 


gründliche Reinigung der Rohkartoffeln erfolgt. į 


Sodann fördert sie ein Elevator zu einem unge- 
fähr acht Waggons fassenden Vorratskasten, 
aus welchem die Kartoffeln selbsttätig in vier 
Dämpfer von je 1700 Kilogramm Füllung fallen. 
In diesen erfolgt das Dämpfen der Kartoffeln 
unter 0.5 Atmosphären Ueberdruck durch 30 bis 
40 Minuten, worauf sie in die unterhalb der 
Dämpfer angeordneten Schüttrümpfe entleert, 
von Zerkleinerungsschnecken in einen Brei ver- 
wandelt und in diesem Zustande den Walzen- 
trookenapparaten zugeführt werden. 

Die Heizunz er letzteren erfolgt je nach der 


: Beschaffenheit der Kartoffeln mit Dampf von 


4 bis 6 Atmosphären. 


Die getrocknete Kartofifelmasse wird durch ! 


unterhalb der Walzen angeordnete Abstreich- 


vorriz biungen in Form- von zusammenhängen- 


den Schleiern von den Trockenwalzen absenem- 


| 


Í 
i 
í 
! 
i 
| 
H 


jährlicher zu werden droha als der bisherige 


i den Kelennsen 


; Sencmmen werden konnte. 
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24. Juli 1917 


Die Wirren in Russland. 
Ein Aufruf gegen Kerenskis Diktatur, 


‘Privat-Telegramm der „Krakauer Zeituny“.) i 

Zürich, 23. Juli. 

Aus Petersburg wird gemeldet: i, 
Flugblätter der „Prawda“, die in einer neue 

Prackerei und “water einer neuen Redaktion A 

saheint, wenden sick in einem Aufruf an dag 

Va; aogen den Diktator Kerenskj, der ga 


Zor Wirglaus, Die Lage in der Hauptstadt ist 
„nderernd kritisch. Die von Kerenski in die 
Stad? gchrachten Truppen kaben die Verfolgung 
čer <agernugsieiudlichen Elemente aufgenem. 
“ag RX erdan dauert an. Die Zahl der Ge- 
nenn versundeten wächst. Man spricht 


re 


van 


visorische Aogierrma wert unter dem Schutz 
von Bajoretter, Die von der Front einlangen.) 

erhAhen die allgemeine Ver- 
wirrung. | 


Absetzung des Petersbürger 
Stadtkommandanten, 
Stockholm, 23. Juli. (KB.) 


„Rietsch" zufolge drückte Kereuski im 


Rommandanten der Petersburger Garnison 
Pawlowjew us, der bei der Bekämpfung 
der Unruhen nicht entsprochende Energie ge 
zeig? hatle, Zu seinem Nachfolger und zugleich 
zum Oborbefehlshahker aller in Petersburg bes 
“andlichen Truppen wurde Leutnant Kosmi» 
23m ernannt. 


Buchanan erkrankt”? 
Brivat-Telegramm der „Krekrrc= Zeilung®,) 


Berlin, 23. JEW 


Ben 


Der „\okalanzeiger* meldet ans Stockholr E 

Nach Berichten sämtlicher Petersburger Blätter 
hat sich der englische Botschafter Buchanan 
überanstrengt. Er beabsichtigt, aus Gesundheits 
rücksichten einen Erholungsurlaub anzutreten, 
Offenbar haben die Ereignisse der letzten Tage, 
die gleichzeitig einen U CA RA england- 


schnecke versehene Kühl- und Transportmulde, 


zu einem Becherwerk und zu einem Sichtzylin- 
der, um schliesslich durch eine Druckluftför- 
deranlage, je nach Bedarf, suf die Lagerböden 
oder in die Mühle befördert zu werden. Die zur 
Brotstreckung verwendeten Kartoffelflocken 
werden vorteilhaft in Form von Kartoffelmehl 
verwendet. Bei der Vermahlung werden die 
Schalen durch Sichter aus dem Mehl entfernt 
und bilden als Flockenkleie ein wertvolles Vieh- 
futter. 9 

Die Dampf- und Kraftanlage besteht aus zwei 
Flammrohrkesseln von zusammen 340 Quadrat 
meter Heizfläche und einer Ventil-Dampfma- 
schine von 150 PS. Leistungsfähigkeit, dessen | 
Abdampi nach erfolgter Entölung vorteilhaft 
zum Dämpfen der Kartoffeln verwendet wird. 
Den Antrieb der Mühle besorgt ein 69 PS. Elek- | 
tromotor, der den Strom von einem von der | 
Dampfmaschine angetriebenen Drehstromgene- | 
rator empfängt. Die Beleuchtung sämtlicher Ob- | 
jekte erfolgt durch eine gleichfalls von der 
Dampfmaschine anzetriebene 16 PS. Gleich« 
stromdynamo. ! 

Wenn auch infolge der Ungumst der herr- | 
schenden Verhältnisse, insbesondere aber durch | 
die schlechten Kartoffelernten der letzten zwei 
Jahre, eine Ausnützung der Anlage nicht im 
vollen Masse erfolgen kann, so hat sich _den- 
noch die gute Rentabilität derselben zweifellos" 
feststellen lassen. 

Von dem Bestreben geleitet, die Fabrik bis 
zur Herbstkampagne auch zu anderweitigen 
Trocknungszwecken nutzbar zu machen, wur- 
den in letzter Zeit Versuche zur Herstellung 
von Pferdekraftfutter durchgeführt, welche zu® 
einem guten Ergebnis geführt haben, so dass 
die Erzeugung dieses Produktes im srossen auf 


Nr. 204. 
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- veranlasst. 


ses Aufsehen zu erregen, 
‚„Kreuzzeitung“ in ihrem heutigen Leit- 
artikel. 


Krakau, Dienstag 


 seindlichen Charakter trugen, diese Erkrankung 


Nur die „Nowoja Wremja“ erklärt, 
der Botschafter wolle doch auf seinem Posten 
verbleiben. 
Auch in Persien kam es infolge der Ueber- 
riffe englischer Behörden zu schweren england- 
indliehen Ausschreitungen. 


| Auflösung des finnischen Landtages. 
Stockholm, 23. Juli. (KB.) 


- „Stockholms Tidningen“ meldet über Hapa- 
da aus Helsingiors: 

Russischen Regierungszeitungen zufolge hat 
die einstweilige Regierung beschlossen, den 
finnischen Landtag wegen des bekannten 
Beschlusses auizul ösen.’Der Landtag dürfte 
dem Auflösungsdekret keine Folge deisten. 


- Neue Konflikte werden befürchtet. 


Die Verhältnisse in 
Deutschland. 


Eine sensationelle Darsteilung der 


> 


„Kreuzzeitung“. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.) 
Berlin, 23. Juli. 
Eine Darstellung der inneren Verhält. 
nisse in Deutschland, die geeignet ist, gros- 
enthält die 


Darnach wäre Deutschland gegenwärtig in 


_ gweilLager geteilt: In dem einen befinde sich 


die Reichstagsmehrheit, in dem ande- ' 


ren diekonservative Partei mit dem Kai | 
peor und der Obersten Heeresleitung. 


Die liberalen Blätter, insbesondere das 


| „Berliner Tagblatt“ erheben gegen diese Art der 
- Darstellung Protest, 
| wendet sich gegen diese Auffassung, indem er 
E schreibt: Wir sind geneigt, in dieser Erklärang 
des konservativen Zentrumsorgans ein Doku- 


Auch der „Vorwärts“ 


ment von wichtiger Bedeutung zu erblicken, 
wenn der Inhalt nicht bald in der bündigsten 


Form widerlegt wird. 


Die revolutionäre Bewegung 
in Spanien. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“). 
ta Zürich; 23. Juli. 
Nach Meldungen Schweizer Blätter aus Spa- 


nien, hat die von der Entente geschürte re- 


volutionäre Bewegung ihren Höhe- 
punkt erreicht. Es scheint erwiesen, dass 
pegen den König und seine Anhänger eine 
Agitation von fremden Agenten betrieben 


wurde, die bei den zahlreichen Ententeanhän. 
tern des Landes Unterstützung finden. 


Die 
Lage sei andauernd schwierig und Ue- 


 berrasch ungen nicht ausgeschlossen, Ein 


Telegramm gibt die Meinung der „Daily Mail“ 


' wieder, derzufolge die Republikaner im- 


mer mehr Herren der Lage würden. 


23 500 Tonnen versenkt. 


Berlin, 23. Juli. (KB.) 
Das Wolffsche Bureau meldet unterm 23.: 
Durch eines unserer U-Boote wurden im 
Atlantik wieder 23.500 Bruttoregistertonnen 
versenkt, 


| Beschlagnahme deutscher Schiffe 


in Brasilien. 
Rio de Janeiro, 22. Juli. (KB.) 
Die Regierung beschloss, die internierten 


deutschen Schiffe in Besitz zu nehmen, 


sr 


da die deutsche Regierung die H afengebähren 
‚ Richt bezahlte, 
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Türkischer Generaistabsbericht. 
Konstantinopel, 22. Juli. (KB.) 

‚Die „Agence Milli* meldet aus dem Haupt- 
quartier : 

Sinaifront: In der Nacht vom 20. ds. unter- 
hielt der Feind an der ganzen Front heftiges 
Artilleriefeuer. Englische Aufklärungsabteilun- 
gen, die den rechten Flügel unserer Gazagruppe 
angriffen, wurden abgewiesen. Am 20 ds. 
nachmittags griff der Feind unsere vorgescho- 
benen Stellungen bei Schefkettepe an und drang 
dort ein, wurde aber durch unseren Gegen- 
angriff sofort wieder hinausgeworfen und 
von unserem heftigen Feuer verfolgt. Am 
21. ds. leichtes Artilleriefeuer. 


An den übrigen Fronten nichts Besonderes. | 


Hohe türkische Auszeichnungen 
für Hindenburg und Ludendorff. 


Berlin, 23. Juli. (KB.) 
Der Sultan verlieh Hindenburg den 
Ifthihar-Orden mit Brillanten und Schwertern, 
Ludendorff den Osmanie-Orden erster Klasse 
mit Stern in Brillanten und mit Schwertern. 


Der gestrige 


deutsche Generalstabsbericht. 


Berlin, 22. Juli. (KB.) 
Das Wolfische- Bureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, den 22. Juli 1917. 


Westlicher Kriegsschauplaitz: 


Heeresyruppe Kronprinz Rupprecht 

Die Kampftätigkeit des Feindes war gestern 
geringer als in den Vortagen und nur in ein- 
zelnen Abschnitten der flandrischen Schlacht- 
front stärker; sie hat sich bis heyte allgemein 
wieder gesteigert. im Artois dauert das lebhafte 
Feuer vom La Bassee-Kanel bis südlich von 
Lens an. 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz 


Am Chemin des Dames waren bei Braye und 
Cerny Einbrüche in die französischen Stellun- 


gen von vollem Erfolg. Bewährte westphälische ! 


und ostpreussische Kampftruppen holten dort 
bei Erkundungen und Verbesserung der eigenen 
Linie zahlreiche Gefangene aus den feindli- 
chen Gräben und wehrten heftige Gegenstösse 
ab. 

Front Herzog Albrecht 


Erkundungsgefeche im Sundgau brachten 
Gewinn an. Gefangenen und Beute. 
Oestlicher Kriegsschauplatz: 


Front des Generalielimarschalis Prinzen 
Leopold von Bayern: 


Front des SO. v. Böhm-Ermolli 
Die am 19, Juli begonnenen Gegenangriffe in 


Ostgalizien. haben sich zu einem grossen Erfolge 
der deutschen und verbündeten Waffen ausge- | 


; wachsen. Der Hauptteil der russischen 11. 'Ar- 


mee ist geschlagen. Trotz schlechtester Weg- 
verhältnisse ringen unsere braven Trupen uner- 
müdlich vorwärts. In vielfach erbittertem 
Kampfe haben sie die sich von neuem setzenden 
russischen Kräfte überall geworfen. Die Gegend 
westlich von Tarnopol und die Bahn Brzezany— 
Tarnopol ist an mehreren Stellen erreicht. Bei 
Brzezany beginnt nunmehr auch die 7. russi- 
sche Armee unter dem -sich verstärkenden 
Drucke auf ihre Flanke zu weichen. Die Gefan- 
genen- und Beutezahl ist gross; in Jedzierna 
fielen reiche Vorräte an Verpflegung, Schiessbe- 
darf und Kriegsgerät in unsere Hände. 
* Bei der 


Heeresgruppe des GO. von Woyrsch 
war der Feuerkampf an der Stschara und Ser- 
wetsch lebhaft. Der Nordflügel ist an den bei 
der 

Heeresgruppe des &0, v. Eichhora 
beginnendenKämpien beteiligt. Zwischen Krewo 


und Smorgon griffen dieRussen nach tagelanger ı 


starker Artilieriewirkung gestern abends mit 
starken Kräften. an; ihr Ansturm brach an der 
Front Geutscher Truppen verlustreich zusnin- 
men. Nach unruiiger Nacht sind heute morgens 
dort neue Kämpfe enikrannt. 


183, 
| 683, 
l 
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| Nordwärts zwischen Narocz-See, sowie zwi- 
schen Dryswiaty-See und Dünaburg hat die ge- 
steigerte Feuertätiskeit angehalten. Mehrfach 
wurden russische Erkundungsvorstösse 
Scheitern gebracht. 


zum 


Front des Generalekersien Erzherzog Joset 
Ausser lebhaftemFeuer in den Nordkarpathen 
und erfolgreichen Vorfeldgefechten zwischen 
Casinu- und Susitatal nichts Besonderes. Auch 
bei der 
Front des Generalfeldmarschalls v. Mackensen 
noch keine grösseren Kampfhandlungen. 


Mazedenische Front: 
Lage unverändert. 
Der Erste Generalgquartiermeister: Ludendorfi, 


Der deutsche Abendbericht, 
Berlin, 22. Juli. (KB.) 
Das Wolfische Bureau welkdet: 22. Juli, abds.: 
In Flandern Kämpfe. 
Südlich von Smorgon sind starke Angriffe der 
Russen gescheitert, an begrenzten Einbruchstel- 
len wird noch gekämpft. Gezwungen durch un- 
sere Angriffsstösse am Sereth weicht die ganze 
russische Front von der Zlota Lipa bis hart an 
den Dnjestr. 


Kleine Chronik. 


Dis britische negierung hat der holländischen 
Regierung wegen der auf Zierikzee abgeworfenen 
Bomben ihr tiefes Bedauern ausgesprochen und 
sich bereit erklärt, 
zahlen. 

Die englischen Finanzen wurden kürzlich im 
Unterhaus einer Kritik unterzogen, wobei 
Bonar Law den Ernst der Lage nach dem Kriege 
betonte. 


Schadenvergütung zu be- 


re 


Verstehen: 
schlei neend j 
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Generaivertreter für Russisch-Polen: 


Karl Schopper, Krakau, Karmelicka 39. 


konsumanstali für Miltärgagisten und. verhei- 
ratete Berufsunteroffiziere der Festung Krakat, 


Zufolge k. u. k. Festungskommandobefehles 
Nr. 192 vom 11. Juli 1917 wird gemäss Ankün- 
digung in der „Krakauer Zeitung“ vom 12. Juli 
und 13. Juli die Reihenfolge, in welcher den 
Mitgliedern der Konsumanstalt die bei derselben 
bestellte Kohle geliefert werden wird, mit den 
betreffenden Kontonummern nachsteħend be- 
kannt gegeben: 

234, 336”, 157”, 393, 746, 36, 232, 705, 401", 
206, 26, 6, 483, 312. 341, 684, 47, 118, 166, 692, 
347, 445, 144, 682”, 428, 98”, 130, 19, 34, 
227, 49, 133, 745, 736, 237”, 238”, 436, 75, 
325”, 540, 48”, 163, 685, 161, 233, 647, 
4, 602, 226, 728, 703, 152, 735, 267, 621, 
51, 146, 76, 638, 707, 710, 90*, 518, 147, 
12, 52, 665", 167”, 396, 50, 176, 170, 174”, 
376, 173”, 668, 633, 32, 89, 626, 178", 650, 
210, 239 0293, 2925290029077 2917 72878 
295, 289, 132”, 252, 468, 669, 117, 386, 713”, 
680*, 225, 734, 756”, 686", 693*, 55, 145, 357, 
88”, 361, 198, 112, 114, 140*, 506*, 156, 447*, 
365, 709“, 257. 106. 111, 107, 108, 116, 408, 
754", 575°, 350°, 749*, 407, 406, 809”, 331, 475", 
394", 488, 286°, 668, 591, 624°, 714*, 211”, 313, 
307%, 742”, 3007, 104, 249, 63, 162, 42, 294, 
550”, 195, 236, 194. 288, 625, 724, 139, 580, 
676°, 171°, 417, 415, 411, 505, 223, 743”, 618%, 
| 760°, 245, 651,. 755, 241, 71%, 419, 740”, 748° 
128% 131, 420,9878, 737, 7,210 nl, 385, 
397°, 86, 59, 17“, 681, 17, 285% ‚153 501, 601*, 
IS 249°, 80” al u, 


“allen 229%, 
L 7698, En Eh N are (0: 


696, 
268, 
598, 
126, 
652, 
678, 
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Krakau, Dienstag ` 
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786", 430, 22, 235°, 510*, 442, 165, 122*, 679, 
203°, 64, he T85" 627°, 18, 514, 303, 158, 
422°, 251, 180, 793, 172%, 794. 794%. 125°, 592, 
35, 757, 700, 201°, 494. 628°. 473, 546, 383°, 
86°, 784%, 764°. 799°,, 381°, Sue, 78, 160° „758, 
31i, 805°, 836*, 798°, 761, 828, 372%, 265, 711. 
731%, 616, 792, S 842”, 3:8. 607, 379,833, 
777, 263, 694*, 217, 461, 93 603, 675 759, 
230, TIT 148, 131. 719, 860 344 128, 482, 
342. 324 856, 355 859, 738 519. 128, 248, 
378, 70, 366, 854, 765, 67, 845. 825, 256. 365, 
513, 264, 830, 846, &08, 536° 109. >15, 110, 
708,488, 33, 497, 768. 687, 868.870, 871. 274, 
465,7, 879, 29, 568, 371, 37, 631., 8S1, 383, 
817, 496, 608, 832. 868, 825, „12, 867, 851", 
884, 855, 883, 474; SL 276, 2770. 889, 68. 
69, 516, 657, 354, 313, 624, AP 192, 550. 


Welche Nummern ani an wacthem Tage an 
die Tour kommen, wira anfangs jeder Woche 
in der „Krakauer Zeitung“ und auf der Tafel 
in der ÄAnweisungskanziei bekannt gegeben we:- 
den. Die mit * bezeichneten Mitglieder (Konto- 
nummern) werden im eigenen Interesse ersucht, 
ihre Bezugscheine für bereits früher bestellte 
und eingezahlte Kohle in der Vorstardskanziei 
der Konsumanstalt abzuholen, widrigenfalls sie 
ihr Vorzugsrecht zugunsten des Nächsttolgen- 
den verlieren werden. 


Konsumanstait 
für Mifitärgagisten und verlisiratete Berufe- 
teroffiziere der Festung Krakau. 
Dienstag, den 24. Juli 1917: 


| x „Fleischlos‘, 
3 t eu: 


Parte'nnwarkahr: 
an Flaischtagen von 7-- 1: Ukr vorm. m. van 2-—5 Uhr nachm. 
„ Fleischlosentagen 6-1 n „ nn n 2—5 „ p 
„ Sonn-u,Felertegen 8—10 „ „ 
+ 
Lokalnachrichten. 


Eine Schule für Einarmige gründete in der 
«ak. k. Kriegsinvalidenschule in Krakau der be- 
kannte Regimentsarzt Dr. Klesk. Laut Fe- 
stungskommandobefehls werden in dieser Schule 
alle Einarmige der Sanitätsanstalten der Fe- 
stung Krakau praktisch und theoretisch aus- 
gebildet. Die Vorträge finden jeden Mittwoch 
und Freitag von 10 bis 11 Uhr vormittags statt. 
Ausserdem erscheint in nächster Zeit ein von 
Dr. Klesk verfasstes Büchlein „Poradnik dia 
jednorecznych“ mit zahlreichen "Illustrationen, 
von Invaliden selbst gesetzt, gedruckt und ge- 
bunden. Die Schule wird von der Landes- 
kommission für heimkehrende [Krieger dotiert. 
Rekabilitierung ehem Reserveoffiziere (Offiziers- 
aspiranten), die wegen Teilnahme an den politi- 
schen Demonstrationen in Wien, Graz und Prag 
im Jahre 1897 im ehrenrätlichen Wege aus der 
Charge entlassen wurden. Seine k. u. k. Apo- 
stolische Majestät geruhten Allergnädigst an- 
zuordnen, dass alle jene Heserveoffiziere und 
Reserveoffiziersaspiranten, die wegen Teilnahme 
an der politischen Demonstration in Wien, Graz 
und Prag im Jahre 1897 im ehrenrätlichen Wege 
aus der Charge entlassen waren, auch ohne 
Frontdienstleistung vor dem Feinde der Rahba- 
bilitierung im Sinne des mit der Allerhöchsten 
Entschliessung weiland Seiner Majestät vom 
15. April 1915 (Kriegsministerialerlass Präs, 
Nr. 6999 vom 19. April 1915) gemehmigten 
abgekürzten Rehabilitierungsverfahrens sofort 
zu unterziehen sind. Die Bitten um Wieder- 
erlangung der früheren Charge auf Grund die- 
ses Erlasses sind von den aktiv dienenden 
Rehabilitierungswerbern bei ihren Truppen- 
körpern (Kommando, Anstalt usw.), von allen 
übrigen bei jenem Militärkommando schrift- 
lich einzubringen, in dessen Bereich sie ihren 
ordentlichen Wohnsitz haben. Den Gesuchen 
ist der Revers nach Punkt 44, D. R. I Teil 
und ein Wohlverhaltungszeugsnis der politischen 
Behörde, aus dem die Lebeusstellung des Be- 
werbers ersichtlich‘ sein muss, keizuschliessen, 
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| Wetterbericht vom 23. Jali 1917. 


J | Torıp. Cets. | 
ge ee 


| Nieder- 
schlag 


1 Wind- 


heob- | 
OH; nor- | ricntung | "Bewörkun: 


tele 


| tungszeil 


Pcchuch- 


= J] analo | j 


9habës. | 747 | 158 
Therüh ER Eee | 3 
2huchm, | 750. | Ae | 2an 


Sau 
22.17. 
23.17. 


13°. 
13“ 


| 
ganz bew | Regen 


Bedeckt, nachts Regen, windig, kühl. 
Prognose iir den 24, Joli: Abi:bmeade Bewölkung, 
mässig windig, köüll anhalten. 


Witterung: 


Etwas über die Erfindung 
rierstellung des Papiers. 


Zu andern Kriegsnöten ist jetzt noeh die Pa- 
pierrot gekommen, die dem Unbeteiligten auf 
den ersten Blick nicht schlimm zu sein scheint 
‚und die doch für die Allgemeinheit von der 
grössten Bedeutung ist, denn des Papier ist uns 
heute eine Lebensneiwendigkeit. Nur durch das 
bedruckte Papier lernen wir die gewaltigen Er- 
eignisse unserer Zeit kennen, c7 ellein crmäg- 
licht uns, die enge Fühhına reži cllen CGlisdern 
unseres Volkes herzustellen und rasere Taten 
und Msinungen der ganzen Welt zugänglich 

machen, das Papier bringt vas die Fortsorritte 
der Kultur und Wieseuschsit der gesaurten 
Menschheit zur Kazatzis, es ist der a 
unserer geistigen Nahrung. Zu, Wieser gr 
gen Bedeutung hat cs das Papier erst gazz ; 
mählick gebracht, rotzdem cs schon et Tal; 
ten Zeiten bekanzt war. 

Schon die alten Aegypter bereiteten =: 
Rinde einer Staude feine Blätter, dis 
ihren Schriftzeichen bede-kien rd 
Pflanze den Nanren Papyros führte, 
die Blätter bis zu. heutigen Tage Papier. 


en 
drin 


so heissen 
S pS A 
ter lernte man aus äüsn Fasern won allerlei Filan- 
zen Papierblätter herstellen, indem dio Yazıen 
zerkleinert und zu einem Brei z%uüxtsckt wur- 
den, der in dünnen Schichten getrocknet und 
ausgewalzt wurde, Die Erfinder Jies:r Kunst 
waren dis Chinesen, die schon vor 2009 Jahren 
aus den Fasern des "Papiermaulbeer chaumes, des 
chinesischen Grases und des Bambus Papier 
herstellten. Nach einigen Jahrhunderten kam 
diese Kumst nach Japan, später nach Bagdad, 
Damaskus und mit den Arabern nach Spanien. 

Das Papier wurde aber jetzt schon aus pflanz- 
lichen Geweben hergestellt, also aus den Fasern 
von Leinwand,. von Stricken und Tauen, von 
Lumpen und Hadern, Zu Anfang des XIII. Jahr 
humderts begann in Deutschland die Herstel- 
lung des Papiers. Um das Jahr 1300 waren Augs- 
burg und Nürnberg die ersten Städte, in denen 


die erste Papiermühle errishtet, die die aus Ha- 
dern und Lumpen bestehenden Rohstofie zer- 
Kleinerte und zermahlte und den Papierbrei ter- 
stellte, aus dem gewisse Mengen auf ein feines 
Sieb geschöpft wurden, wodurch das Wasser 
ablief und eine dünne, feuchte Lage der Papier- 
masse zurückblieb, die, gepresst und getrock- 
net, zu einem Blatt Papier wurde. Durch Bei- 
mäschung von Ton, Schmerspat, Holzfasern und 
Leim wurde das Papier tesi, haltbar und glatt 
gemacht, so dass es zum Beschreiben benutzt 
werden konnte. Dieses im Handbetrieb henge- 
stellte Papier nannte man Hand- oder Bütten 
papier. 

Mit der Erfindung der Bacnuekenkenst 


und- 


stieg plötzlich der Bedarf an Papier in unge- 


ahnter Weise, trotzdem dauerte es noch ziem- 
lich lange, bis die ersten Maschinen erfunden 
wurden, die das Papier in grossen Massen her- 
stellen konnten. Die erste Zylindermaschine 
wurde 1797 von Michael Leistenschneider in 
Saarlouis konstruiert, Bei ihr dreht sich ein mit 
einem Messingsieb überzogener Zylinder in ei- 
nem mit Papienmasse gefüllten Behälter, wo- 
bei er sich mit einer Papierschicht bedeckt, die 
abgehoben, gepresst, gewalzt und zu Papier ge- 
trocknet wird. Im Laufe der Zeit sind die Ma- 
schinen ausserordentlich vervollkommnet wor- 
den, so dass heute Maschinen gebraucht wer- 
den, denen ununterbrochen die Rohstoffe zuge- 
führt werden, wofür sie in endloser Folge das 
fertige Papier liefern. Während früher beim 
Handbetrieb fast nur Lumpen und Hadern ver- 
arbeitet wurden, werden diese Stoffe nur noch 
zu den feinsten Papiersorten gebraucht, sonst 
wird das Papier aus Stroh oder, wie das ge- 
samte Druckpapier, aus Holzfasern hergestellt 
und ganze Wälder werden jährlich auf diese 
Weise in Papier umgewandelt. Bei der heuti- 

gen Bedeutung des Papiers ist es von der gröss- 
ien Wichtigkeit, dass der durch den Krieg her- 
vorgcrufenen Papiernot so schnell aus möglich 

l ein Ende gemacht wird. 


| 
l 
N 
Papier gemacht wurde. In Nüraherg wurde 1390 
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Theater, Literatur und Kunst, 


Eine Bücherei för die Reschichte Lembergs. Der 
Sisdt Lemberg ist, wie die Zeitschrift „Polen 
berichtet, unlängst als Vermächtnis eine aara i 
zug-falien, die ınehr ais 10.609 Bände umfass 
sie stammt aus dem Besitza von £. Barewicz 
der ursprünglich Journalist, dann Reamter der 
Lemberger Postdirektion war. Tn. Antiquariaten 
j,cmbergs, in Krasau, in Lreslau, in Posen, iu 
Wien und in Berliin suchte er nach Büchern, 
die für die Vergangenheit Lembergs von Be- 
deutung waren, und in jahrelauger Arbeit hat 
er auf diese Weise eine sehr wertvolle Samm- 
inng zusammengebracht. Nach seiner Verfügung 
soll seine hinteriassene Bilchersammlung der 
Grundsioek einer Öffentiicheh städtisch Bü- 
cherei werden. i 

Neuösterreichische Blätter Heft 2, Aus dem 
Inhalte seien einige Artikel hervorgehoben, und | 
„wart! „Bin österreichisches Hauptkriegsziei“, 
„Das demokratische Neuösterreich auf dem | 
Marscha”; zur Verlegung der Czernowitzer Uni- 
varzität greift Dr. S. Kassner das Wort, Abg. 
Zorker schreibt über die südslawische Frage in 
vietschaftlicher Bedeutung, Dr. Johannes Wert- 
heimar über „Weltpolitische Erziehung“. Diese 
nous in Karlsbad herausgegebene Monatsschrift 
bhat Aufsehen erregt, da sie allen Nationalitäten 
sinn fwajg Aussprache ermöglicht. 

Treewöhnlicher Eriolgı Vie sechste Auflage’ 
ver „Coellns Fehierbuch“, einer Samm- 
lang sen. stets wiederkehrenden Sprach- und 
Rechtschreibiehlern, war in wenigen Tagen 
vergrifien. Ein Zeicaer, "wie tief im deutschen 
Volke das Streben nach Sprachreinheit wurzelt. 
Die siebente Auflage ist soeben im Verlage der 
Buchhandlung Jos, A. Kienreich in Graz zum 
Preise von K 1.69 erschienen. 

„„ „Die en 5 ne t E aeu Tog 


fried Jac © b so i D, ee hält in der Nait 29. 
ihres dreizehnien Jahrgangs: „Politische Lehr- 
zeit“ von Germanicus; „Die neus Partei“ von 
Jens Larsen; „Zu diesem Krieg“ von Lichten- 
berg; „Ostjuden. III von Abraham Schwa- 
dron; „Semper der‘ Sumper“ von Anton Kuh; 
„Russischer Humor‘ von Egon Friedell;,Der 
Stil Martin“ von Hans Leuss und S. T.; „Der 
=öllensturz des Kellners Hinterpferd“ von Man- 
fred Georg; „Kohle“ von Vindex; Antworten. 
Die ‚Schaubühnc’ erscheint wöchentlich und 
kostet 40 Pfennige die Nummer, M 4.— viertel- 


jährlich, M 14.-- jährlich, Probenummern gra- 


tis und franko durch alle Buchhandlungen und 
Postanstalten sowie durch den Verlag der 
‚Schaubühne‘, Charlottenburg, Dernburgstr. 25. 
Der Verlag ist auch bereit, neuen Interessenten 
auf Wunsch die ‚Schaubühne‘ einen Monat lang 
zur Probe gratis zu liefern. 


Verschiedenes. 


Die ueno französische Mede. In’ der französi- | 
schen Mode kommt, nach den jüngsten Berich- 
ten der „Times“, gegenwärtig der Ruf zum 
Ausbruch, die Verherrlichung des neuesten 
Bundesgenosen, Amerikas, auch in der Klei- : 
dung zum Ausdruck zu bringen. Die neuen 
französischen Kleider und Damenhüte tragen, ” 
so wird versichert, ausnahmslos. eine deutlich | 
erkennbare amerikanische Note.. Diese Rich-- 
tung Konnte in ihren Anfängen bereits bei dem | 
Streik der Pariser Putzmacherinnen beobachtet ` 
werden. Die streikenden Midinetten trugen auf 
ihren Umzügen, bei denen sie die „englische 
Woche“ forderten, merkwürdigerweise nicht 
französische oder englische Flaggen, sondern 
Sternenbanner. Nach dem Grunde dieses etwas 
unlogischen Verhaltens befragt, erklärten Sie, 
dass sie den amerikanischen Geschmack am 
hükschesten fänden. Die neuen Hüte sind meist | 
aus weichem Filz, ohne anderen Schmuck als | 
den eines grellen Bandes, sie werden ohne 
Schleier getragen und haben die ausgesproche- 
ne Form von Cowboy-Hüten. Auch die Keldor 
zeigen mehr oder weniger deutlich den typisch 
amerikanischen Schnitt, die von den Parisern 
früher bevorzugten 'matteren Farben mussten 
dem Hellen, häufig auth Grellen weichen, sehr - 
bevorzugt wird weisser Mousselin, der Schnitt ° 
ist ganz einfach, der einzige Schmuck besteht 
oft in einem Gürtel. 
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(sefallte Siraferkenninisse. 


Straferkeantrisse wegen Uebertreiung 
der Aufenthaltsbewilligung. 


Auf Grund des Reservat-Festunsskommando- 
Befchles Nr. 16 vom 7. Februar l. J., Ras. 287, 
werden folgende vom Festungskommando (Zivil- 
konmmrissariat) gefällte biraferkenninisse ver- 
öffentlicht: Calikowska Katarzyna 10 K, Marya 
Kousal 10K, Adolfine Pielowa 10 K, Alfred Ober- 
mayer 19 K, Rosalia Nawrot 3 K, Felix Chodo- 
rowski 5 K, Franciszki Jergusz 10 K, Andrzej 
Skalka 4 K, Marya Dudzik 8 K, Tadeusz Maza- 
raki 10 K, Paulina Mensik 6 K, Jozefa Bazyli- 
cka 5 K, Jakob Bysiek 2 K, Samuel Schänker 


Chaja Ehrlich 10 K, Paulina Poser 10 K, Paulina 
Filles 10 K, Ruchla Heller 6 K, Marya Kaczor 
4 K, Anna Gawrońska 10 K, Antoni Janusz 8 K, 
Wiktorya Bysiek 5 K, Jozef Satkiewiez 5 K, 
Ferdynand Korngold 10 K, Dawid Glück 10 K, 
Marcin Prus 10 K, Regina Hirschel 5 K, Marya 
Dudzik 5 K, Isaak Öhrenstein 5 K, Wilhelm 
Goldberger 8 K, 


Auf Grund des Reservat-Festungskommando- 
Befehles Nr. 16 vem 7. Februar, Res. 287, werden 
folgende vom Festungskommando (Nachrichten- 
stelle) in Krakau verhängten Straferkenntnisse 
veröffentlicht: Bronislawa Leser 5 K, Hedwig 
Chrzanowska 10 K, Salomea Klausner 10 K, 
Hedwig Marchewka 10 K, 


Auf Grund des Reservat-Festungskommanao- 
Befehles Nr. 16 vom 7. Februar, Res. 287, wer- 
den folgende vom Festungskommando (Zivil- 
kommissariat) gefällte Straferkenntnisse ver- 
öffentlicht: Helene Grzymek 10 K, Rosalie 
Chrzanowska 5 K, Janina Gorska 10 K, Marie 
Buczak 6 K, Marie Konsal 10 K, Jozefa Jezier- 
ska 10 K, Alojzy Brachek 8 K, Stanislaw Ser- 
kowski 10 K, Jozef Tyranowski 4 K, Marie 


Rozek 5 K, Stanislaw Bruzda 6 K, Zygmunt 


Billet 10 K, Tomasz Onecki 2 K, Jan Gegulski 


-3 K, Stanislaw Czaplik 5 K, Chaies Birnbaum 


19 K, Franciszek Dziwlik 10 K, Bronislawa 
Knaul 10 K, Isaak Kiwa Borgenicht 10 K, Leon 
Brand 10 K, Romuald Ozajstowiez 5 K, Jozef 
Musialek 5 K, Joanna Ogrodzka 4 K, Jozefa 
Woiciechowska 3,K, Stefania Nachtlicht 10 K, 
Katarzyna Wojcik 6 K, Franciszek Wilczynski 
4 K, Bronislawa Chudoba 10 K, Julie Streit 
10 K, Heinrich Roth 10 K, Julie Mikiewiez 10 K, 


+ Salomea Zelnik 4 K, Wiktorya Dziechciarz 3 K, 


Teresa Lukasz 6 K, Piotr Trzacki 4 K, Charlotta 
Spannlang 6 K, Jozef Tokarz 10 K, Joze! Krzy- 
zanowski 6 K, Dr. Franciszek Kowalski 10 K, 
Kasper Balezik 5 K, Salomon Kempler 5 K, 
Wiktorya Baborska 4 K, Pinkus Herzog 10 K, 
Jan Wolny 10 K, Saul Schenker 10 K, Nesia 
Zimmermann 5 K, Tomasz Gramatyka 10 K, 
Teresa Wilk 4 K, Magdalena Fiorek 2 K, Fry- 
deryka Mach 10 K, Paul Miller 10 K, Chaim 
Birmbauın 10 K, Jan Spero 10 K, Juda Lemler 
6 K, Ludwik Seidler 10 K, Peter Karpak 3 K, 
Anna Brzezinska 4 K, Stanislaw Sawicki 4 K, 
Jakob Halik 4 K, Jozefa Müller 8 K, Wlady- 
slaw Bogacki 10 K, Stefan Stobiecki 5 K, Anton 
Serafia 5 K, Janina Urbanska 5 K, Wilhelm 
Goldberger 10 K, Blima Bernstein 3 K, Konrad 
Dyma 10 K, Wiktorya Wentzel 5 K, Osias 
Aryan 10 K. . 


Auf Grund des Reservat-Festungskommando- 
Befehles Nr. 16 vom 7. Februar I. J., Res. 287, 
werden folgende vom Bahnhofkommando Pod- 
gorze-Plaszow gefällte Straferkenninisse ver- 
öffentlich: Walerie Lasowska aus Zakopane, 
Schlossersgaltin, 5 K, Rachela Medon aus Ja- 
roslau, 5 K, Brorislawa Troczynska, Beamtin 
aus Tarnow, 10 K, Stanisiawa Kwiatkowska, 
Private aus Tarnow, 10 K, Leiser Hoiländer, 
Kaufmann aus Bobowa, 5 K, Feindla Schreiber, 
Kaufmannsgattin, 3 K, Antonine Nycz, Private 
aus Brzesko, 1 K, Zofia Kubiczowna, Private 
aus Szczytniki, 2 K, Jan Krooulski, Landwirt 
aus Tuchow, 2 K, 


Auf Grund des Reservat-Festungskommando- 
Befehles Nr. 16 vom 7. Februar l. J., Res. 287, 
werden folgende vom Festungskommando (Zivil- 
kommissariat) gefällte Straferkenntnisse ver- 
öffentlicht: Zofia Macka 20 K, Wiktorva Siar- 


kiewiez 3 K, Bronislawa Zak 3 K, Dr. Leon 
Reiter 10 K, Rosalie Kızemien 2 K, Jakob Sei- 
den 5 K, Jakob Feldstein 5 K, Berl Weingarten 


(5 K, Salomea Langer 5 K, Marya Pielawska 


3-K, Moses Windholz 5 K, Marie Glogowska 
3 K, Marie Kwasnicka 6 K, Apolinary Perdyn- 
ski 10 K, Kasper Bilezyk 5 K, Bernard Zlaikes 
6 K, Jan Piucinski 6 K, Marin Wozniakowska 
10 K, Florentyna Lazowa 5 K, Dr. Franz Wal- 
ter 10 K, Stanislaw Boezowski 3 K, Bartlomiej 
Swierk 6 K, Marie Seidel 3 K, Julie Hanas 2 K, 
Antoni Kochanski 20 K, Teresa Michniak 4 K, 
Jan Rapacz 4 K, Josef Gabrys -4 K, Sabina 
Ores 5 K, Antonine Sednik 6 K, Helene Batko 
3 K, Matylna Rybkowicz- 3 K, Alexandra Bo- 
ronska ib K, Rudolf Taxler 5 K, Flora Klepa- 
czewska 4 K, Zofia Motylewiez 4 K, Marya 
Czarkowska 5 K, Dr. Wladyslaw Smolarski 
10 K, Marya Chodacke 2 K, Abraham Grün- 
berg 5 K, Pioir Ostrowski 10 K, Salomcn Ritter- 
mank i0 K, Salomon Mayerhof 20 K, Czesiaw 
Smiedowski 10 K, Zofia Pietron 4 K, Antoni 
Drabik 5 K, Salomon Rcsenzweig 6 K, Arra- 
ham Harstein 8 K, Franz Plichta 4 K, Franz 
Rajtar 5 K, Pauline Neufeld 10 K, Estera Wul- 
kan 5 K, Walerya Oplawska 10 K, Michal Za- 
jac 3 K, Marya Janeili 10 K, Wiktorya Bogusz 
10 K, Wanda Zamorska 4 K, Jadwiga Stajer- 
ska 4 K, Amalia Kleinberger 10 XK, Apolonia 
Kiczek 4 K, Marya Kumala 4 X. 


Straferkenninisse wegen Ueberschreii-, der 
Aufenthaltsbewiligung und Ueberireteng der 
Passvorschriften. 


Aut (end des Reservar-r esiungskcnimandy 
Belehles Nr. 16 vom 7. Februar, Res. 287, wer- 
den folgende von der Baunhof-Polizei-Iuspektion 
verhängten Straferkenntnisse veröffentliet!: 

a) wegen Ueberschreitung der Aufentha'sue- 
willigung: Jozefa Andraskowa, Wirtin, 5 K, 
Kasia Truskawiecka, Wirtin, 2 K, Stanislaus 
Mazer, Koch, -4 K, Josefine Lewinska, Dienst- 
magd, 2 K, Antonine Basisk, Dienstmagd, 2 K, 
Breindi B:ut, Kaufmannstochier, 20 K, Heinrich 
Segal, Schüler, 1 K, Marie Zieba, Arbeiterin, 
2 K, Marie Plenkiewiez, Private, 2 K, Franz 
Drobniak, Landmann, 2 K, Josef Firlit, Maga- 
zineus. 5 K, Stanislaus Kucia, Diener, 20.K, 
Marie Matras, Landmannseattin, 2 K, Andreas 
Kawka, Taglöhner, 2 K, Laurenz Masior, Arbei- 
ter, 2 K, Sofie Madyga, Arbeiterin, 2 K. 

b) wegen Uebertregung der Passvorschriften: 
Michael Kucharski, Landwirt, 2 K, Hella Plank, 
Beamtensgattin, 10 K, Josefine Malek, Grund- 
wirtin, 5 K, Anna Tkacz, Dienstmagd, 2 K, 
Martin Stanek, Grundwirt, 2 K, Anna Serwin- 
ska, Dienstmagd, 2 K, Anna Formanek, Erziehe- 
rin, 2 K, Ludmila Michalik, Arbeiterin, 2 K, 
Marie Janečkova, Private,,.2 K, Berta’ Uher, 
Arbeitersgattin, 10 K, Berta Neumann, Kauf- 
mannsgattin, 10 K, Leonara Blum, Kaufmanns- 
gatlin, 20 K, Wolf Krämer, Gemeindesekretär, 
10 K, Klaudya Dewicz, Schülerin, 5 K, Marie 
Burzynska, Leutuantsgattin, 5 K, Emilie Franek, 
Dienstmagd. 2 K, Nimfa Tenin, Schneidersgaitin, 
2 K, Katharine Mieszaniec, Art.-Galtin, 2 K, 
Jozefa Sacha, Arbeiterin, 2 K, Stanislaus Zyg- 
muntowicz, Fleischhauer, 15 K, Andreas Du- 
dinsky, Maurer, 4 K, Marie Maslej, Landwirtin, 
4 K, Chana Gutwirt, Schänkersgattin, 10 K, Vina 
Branästätter, Landmannsgattin, 5 K, Helene 
Friedwald, Ziegeleibesitzerin, 20 K, Karl Gore- 
cki, Kutscher, 2 K, Chaim Arnik, Schuhmacher- 
meister, 10 K, Pinkas Perlmann, Bauunter- 
nehmer, 20 K, Anna Spolnik, Dienstmagd, 2 K, 
Marie Reichert, Laudmannstockter, 5 K, Rosalie 
Szpyika, Landmannsgattin. 25 K, Agata Nowak, 
Arbeiterin, 3 K, Rebekka Hölzer, Private, 2 K, 
Henriette Bubetz, Schneiderin, 5 K, Samuel 
Holländer, Kaufmann, 20 K, Samuel Schorr, 
Kaufmanussohn, 10 K, Josef Richier, Zimmer- 
polier, 10 K. 


Auf Grund des Reservat-Festungskommando- 
Befehles Nr. 16 vom 7. Februar, Res. 287, wer- 
den folgende von der Bahnhof-Polizei-Inspek- 
tion gefällte Straferkenntnisse veröffentlicht: 

a) wegen Üeberschreitung der Aufenthalts- 
bewilligung: Katharine Faymowna, Arbe:terin 
2 K, Anna Mückenbrunn, Kaufmannstochier, 
2 K, Julian Trojkler, Ingenieur, 2 K, Marie 


Förstersgattin, 4 K, Marcin Sulka, Arbeiter, 4 K, 
Maljer Hirsch, Kaufmann, 10 K, Hane Fried, 
Kaufmannsgattin, 20 K, Helene Werner, Kaut- 
mannsgattin, 2 K, Lieber Goldstein, Frivate, 
2 K, Kalman Bromberger, Handelsgehilfen, 2 K, 
Marie Czernicka, Realitätsbesitzerin, 10 K, Sa- 
muel Gemeiner, Handelsagent, 10 K, Rebekka 
Sonntag, Kaufmannsgattin, 10 K, Marie Pilch, 
Landmannsgattin, 5 K, Franziska Wegiel, Unter- 
beamienstochter, 5 K. 

b) wegen Ueberschreituug der Passvorschrif- 


ten: Salomea Ziegler, Photographensgattin, 15 K,- 


Anna Cichy, Mühlpächtersgattin, 5 K, Elisabeth 
Pfoser, Private, 5 K, Joachim Weidberg, Holz- 
händler, 10 K, Hedwig Kmiec, Private, 2 K, Otto- 
kar Klominek, Naphthagrubeneigentümer, 10 K, 
Sarah Fisch, Private, 10 K, Lea Klein. Grund- 
besitzerstochter, 10 K, Wiktorya Augustyn> Ar- 


| beiterin, 2 K, Nuchim Ost, Privat, 20 K, Wilhel- 


iive Dabrowska, Private, 10 K, Moses Wallner, 
Privat, 50 K, Julie. Wajdowiez, Private, 2,K, 
Tapeie Aigen, Privat, 2.K, Julian Krupski, 
Leörer, 5 K,. Karoline Wittek, Arbeiterin, 5 K, 
Ewa Kubala, Arbeiterin, 2 K, Don Leistner, 
Reisender, 2 K, Paka Tugendhaft, Kaufmann, 
20. K, Heinrich Schlosser, Kühlanlageneigen- 
tümer, 20 K, Laurenz Kubiszewski, Arbeiter, 2 K, 
Anna Karablowska, Arbeiterin, 2 K, Anna Po- 
tasckmacher, Kanfmannsgaftn, 10 K, Hersch 
Begmann, Sägeeingentimer, 10 K, Anna Zaluska, 
Arbeitersgattin, 2 K, Weronika Dzioba, Arbei- 


ı tersgattin, 2 K, Marie Nakielna, Arbeiterin, 2 K, 


Hecht, Private, 20 K, Laureneya Seredynska, | 
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Sofie Surowiec, Diensibote, 2 K, Rosa Krieg, 
HolzRändlerstochter, 2 K, Brendel rekte Mak 
isıax, Riemer, 10 K, Naftali Bodner, Naphthafa- 
brikant, 20 K, Marie Cempora, Berginannsgattin, 
2 K, Katharine Marga, Dienstbote, 2 K, Amalie 
Werner, Gastwirtinstochter, 10 K, Gusta Klug- 
mann, Kaufmannsgattin, 20 K, Ewa Löbl, Kaut- 
manssgattin, 20 K, Regina Dickmann, Gutsbe- 
sitzersyattin, 10 K, Marie Mancarz, Arbeiterin, 
2 K, Salomon Nick, Tapezierergehilfe, 5 K, 
Stanislaus Kowalski, Forstdirektor, 10 K, Fran- 
ziska Münzer, Kaufmannsgattin, 20 K, Jakob 
Rybnicki mit 2 Töchtern, Landmann, 24 Stun- 
den Arrest, Marie Nowak, Malersgattin, 5 K, 
Tekla Jurus, Private, 10 K, Roman Nürnberg, 
Kauimann, 10 K, Katharine Dzioba, Landmanns- 
gattin, 4 K. 


Straferkenntnisse wegen Uebertretung der 
Arfenthaltsbewilligusg und Passvorschriften 


Auf Grund des Regervat-Festungskommando- 
Befechles Nr. 16 vom 7. Februar I. J., Res. 237, 
werden folgende von der Bahnhof-Polizei Inspek- 
tion gefällte Straferkenntnisse veröffentlicht: 

a) wegen Ueberschreitung der Aufenthalts- 
bewilligung: Katharine Gedlek, Taglöhnerin, 6 K, 
Marie Sonyeia, Dienstmagd, 2 K, Chaja Feiwe- 
les, Private, 10 K, Viktorie Madon, Grundwirtin, 
5 K, Marie Burek, Landmannstochter, 5 K, 
Marie Turecka, Landmannstochter, 5 K, Vikto- 
rie Erlachowska, Landmannstochter, 5 K, Mag- 
dalene Kaczmarczyk, Private, 2 K, Viktorie 
Chadzynska, Kom.-Gaitin, 2 K, Moses Deut- 
scher, Druckereibesilzer, 5 K, Pinkas Trzesnio- 
wer, Kaufmaan, 4 K, Emilie Lisowska, Arbeite- 
un, 4 K, Anna Wolna, Arbeiterin, 2 K, Ludwig 
Szyülak, Landwirtssohn, 2 K. 

b) wegen Uebertretung der Passvorschriften: 
Ladislaus Wislocki, Biblioiheksbeamter, 5 K, An- 
tonie Obrzut, Scrustersgattin, 2 K, Hermann 
Simon, Bergingenieur, 20 K, Emma Eichenbaum, 
XKaufmannsgatlin, 20 K, Anton Koblik, Binder, 


5 K, Karl Heckerle, Magazineur, 5 K, Aron ' 


Klein, Schuster, 5 K, Titus Lotocki, Beamter, 
5 K, Lotti Kaiz, Flüchting, 2 K, Wiktor Gier- 
lach, Schmiedsgehilfe, 2 K, Stefanie Pawelek, 
Arbeiterstochter, 2 K, Matthias Ulbing, Bahnhof- 
restaurateur, 20 K, Hermann Berger, Bieragent, 
10 K, Fride Goldstein, Private, 10 K, Elsa Hir- 
schenbaum, Private, 2 K, Mindel Honig, Holz- 
händlersgattin, 20 K, Therese Nesterer, Kleider- 
macherin, 5 K, Rubinlicht Josef Moses 10 K, 
Kornelie Steif, Kaufmannsgattin, 20 K, Eisa 
von Lospicht, Beamtensgattin, 20 K, Hermine 
Kummer, Private 10 K, Amalie Fiaumhaft, Ge- 
schäftsfrau, 10 K, Franziska Schiniler, Private, 
2 K, Stanislaus Torowi, Gäriner, 5 K, Marie 
Torola, Häuslerin, 4 K, Regina Kölebuk, Berg- 
mannsgattin, 4 K, Heinrich Schalit, Ingenieur, 
30 K, Aoscs Scheer, Handelsgehilfe, 10.K, 


` 
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Leser Lientmanu, Handelsgehilfe, 10 K. Antonie | traferkenntnisse wegen Verbleibens in der | wegen Aufbewahrung von gebraunten geistigen 


Struzik, Bergmannsgaltin, 2 K, Salomon Nu- 
chem Mehrel, Kaufmann. 20 X, Selma Blumen- 
tal, Private, 10 K, Franziska Inderska, Tag- 
lohnerin, 2 K. 


Straferkeuntnisse wegen Ueberschreitung der | 

Aufenthaltskewilligung und anlässlich der Aus- 

stellung der Duplikate für in Verlust geratene 
Aufenthaltsscheine. 


Auf Grund des Reservat-Festungskommando- 
Befehles Nr. 16 vom 7. Februar, Res. 287, wer- 
den folgende vom Festungskommando (Zivil- 
kommissariat) in Krakau verhängten ` Strafer- 
kenntnisse veröffentlicht: k 

a) wegen Ueberscheitung der Aufenthaltsbe- 
willigung: Angela Zadecka 5 K, Leona Oskar- 
gello 10 K, Piotr Skora 10 K, Franziska Barber 
10 K, Jozefa Lisowska 4 K, Filip Schrank 6 K, 
Joachim Bremer 5 K, Antonina Kalama 10 K, 
Ksawery Mszarski 10 K, Katharine Wilgusz 6 K, 
Franz Ocetkiewicz 3 K, Stanislawa Zamojska 
19 K, Adam Borecki 6 K, Aloise Rakowska 3 K, 
Regine Scholen 10 K, Fiora Miska 6 K, Hen- 
ryka Mianowska 6 K, Emilie Ujazdowska 10 K, 
Salomon Ehrlich 8 K, Anastasie Jagielska 8 K, 
Josef Wildstosser 10 K, Anna Florczyk 10 K, 
Jan Chodak 10 K, Hermina Skarka 5 K, Dorota 
Kluszynska 10 K, Jozefa Sobieraj 4 K, Scheindla 
Lieberfreund 3 K, Paulina Markus 8 K, Salomea 
Ringler 5 K, Mitzi Schwarz 5 K, Antonine Wer- 
bel 10 K, Tomasz Goczal 5 K, Moses Windholz 
3 K, Agata Utelska 10 K, Lea Rathaus 10 K, 
Abraham Lednitzer 10 K, Anpa Spira 5 K, 
Wladyslaw Denkiewicz 10 K, Klementyna Glow- 
czyuska 4 K, Sarah Beile Armer 10 K, Marie 
Bieda 4 K, Ksawery Uzarski 10 K, M. Kurek 
10 K, Tomasz Wadowski 5 K, Bronislawa Zie- 
linska 2 K, Pawel Kruszewski 10 K, Franz 
Kolmas 5 K, Rosa Horstein 10 K, Elias Haber 
10 K, Anna Ajdukiewicz 2 K, Helene Paluch 
3 K, Stanislaw Uchwal 3 K, Karoline Drobner 
10 K, Zygmunt Rodakowski 10 K, Tekla Dzie- 
drowska 5 K, Josef Lipski 10 K, Ludwik Halski 
20 K, Florentyn Sroda 4 K, Wladyslaw Beł- 
dowski 10% K, Wladyslaw Bełdowski 10 K, Sarah 
Rebhun 10 K, Tekla Kociol 4 K, Piotr Kobylarz 
5 K, Jozefa Rutkowska 5 K, Wladyslaw Bilew- 
ski 10 K, Antonina Stankiewicz 7 K,' Zuzanna 
-Prywoda 2 K, Olga Slapowa 10 K, Natalia 
‘Hrycak 4 K, Anton Tichelka 10 K, Marie Siwak 
4 K, Leopold Czapnicki 10 K, Piotr Waskowski 
10 K, Dr. Jan Lapinski 20 K, Matylda Landau 
4 K, Walerya Oplawska 10 K, Rosalie Hauben- 
stock 6 K, Bernard Josefstahl 10 K, Julius 
Festenburg 3 K, Matylda Meleniewska 10 K, 
Feigla Kurzweil 8 K, Marie Kolodziejezyk 6 K, 
Wanda Panek 5 K, Franz Palka 4 K, Leonora 
Roshändler 5 K, Marie Wilk 3 K, Regine Dukler 
10 K, Alfred Machnicki 10 K, Franz Deym 5 K, 
Wojciech Florezyk 5 K, Jan Panek 5 K, Edmund ` 
Klimecki 8 K, Wincenty Szabelski 6 K, Mikolaj 
Szwirlo 5 K, Ernestyna Gabel 10 K, 

b) erlegte Geldbeträge anlässlich der Aus- | 
stellung der Duplikate für in Verlust geratene 
Aufenthaltscheine: Helene Kaminska 10 K, Ra- 
chela Bross 10 K, Marie Kozik 10 K, Lieba 
Horowitz 10 K, Kasimira Bebenek 10 K. 


Auf Grund des Reservat-Festungskommando- 
Befehles Nr. 16 vom 7. Februar, Res. 287, wer- 
den folgende vom Festungskommando (Zivil- 
kommissariat) anlässlich der Ausstellung der 
Duplikate für in Verlust geratene Aufenthall-. 
scheine gefällte Straferkenntnise veröffentlicht: 
Marie Drzymalik 10 K, Rosa Reich 10 K, Wik- 
torya Unterweise 10 K, Chana Landau 10 K, 
Adam Wislocki 10 K, Modche false Markus 
Zimmentbaum 10 K. 


Straferkenntnisse für ausgestellte Duplikate 
für in Verlust geratene Aufentbaltsscheine. 


Auf Grund des Reservat-Festungskommando- ! 


Befehles Nr. 16 vom 7. Februar 1. J., Res. 287, | 
werden folgende vom Festungskommandeo (Zivil- | 
kommissariat) gefällte Straferkenninisse ver- | 


öffentlicht: Reisla Kranz 10 K, Lolla Goldstoff | 
l 


10 K. 


Auf Grund des Reservat-Festungskommando- 
Befehles Nr. 16 vom 7. Februar 1. J., Res. 287, 
werden folgende vom Festungskommando (Zivil- 
komissariat) gefällte Straferkenntnisse veröffeni- 
licht: Joanna Düntuch 10 K, Marya Rzepeck: 
10 K, Natalie Matzner 10 K, Regine Zimmaı 
mann 10 K, Pesel Lampel 10 K, Mariem Frin 
kel 10 K, Szaja Leib Bruv fela 10 Joi 
Borgenicht 10 K, Grzegorz Janiews i {0 
Beria Finkelstein 10 K. 
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Festung oime Bewällgung bzw. Ueberschreitens 
der Aufentualtsbewilligung. 

Auf Grund des Reservat-Festungskommando- 
Befehles Nr. 16 vom 7. Februar l. J., Res. 287, 
werden folgende vom Festungskommando (Nach- 
richtensteile) geiälite Siraferkenntnisse veröffent- 
licht: Jan Cwierta 2 K, Wanda Hnizdnilowna 
DET. 


Auf Grund des Reservat-Festungskommando- 
Befehles Nr. 16 vom 7. Februar, Res. 287, wer- 
den folgende vom Festungskommando (Nach- 
richtenstelle) gefällte Siraferkenntnisse ver- 
öffentiicht: Aniela Morawska 2 K, Benjamin 
Lauchheimer 20 K, Adam Rapacki 20 K, Mania 
Richter 5 K, Regina Ochsenfeld 3 K, Hania 
Rotgerber 2 K, Hedwig Kwiecien 3 K. 


Straferkenntnisse wegen Uebertretung 
der Lebensmitteivorschriften. 


Auf Grund des Reservat-Festungskommando- 
Befehles Nr. 16 vom 7. Februar I. J., Res. 287, wird 
folgende vom Bezirksgericht in Dobczyce ge- 
fällte Strafe veröffentlicht: Franz Lichon, Kauf- 
mann aus Dobczyce, Bezirk Wieliczka, hat die 
Naphtha- und Salzmaximalpreise überschritten, 


Strafe: 5 Tage Arrest in 20 K umgewandelt. 


Straferkenntzisse wegen Uebertretung der Le- 

bensmittelvorschriften und der Normen über den 

Verbrauch der dem freien Verkehr entzogenen 
Bedarfsartikel. 

Auf Grund des Reservat-Festungskommando- 
Befehles Nr. 16 vom 7. Februar, Res. 28V, wer- 
den folgende vom Bezirksgerichte in Krakau 
verhängten Siraferkenntnisse veröffentlicht: 


| 1) Anton Tatka, Krakau, hat Gebäckhöchstpreise 


überschritten, Strafe: 10 Tage Arrest in 100 K 

umgewandelt, 2) Salomea Klausner, Krakau, 

Mały Rynek, wegen Uebertretung der Lebens- 

mittelvorschriften, Strafe: 14 Tage Arrest in 

140 K umgewandelt, 3) Kalman Liebeskind, 

Krakau, hat die Höchstpreise beim Verkaufe 

der Militärartikel überschritten, Strafe: 14 Tage 

Arrest in 140 K umgewandelt, 4) Juda Dym, 

Krakau, hat die Milchhöchstpreise überschritten, 

Strafe: 7 Tage Arrest in 70 K umgewandelt, 

5) Baumüerzig, Krakau, hat die Brothöchstpreise 

überschritten, Strafe: 5 Tage Arrest in 50 K 
umgewandelt, 6) Anna Riegelhaupt, Krakau, 
hat die Brothöchstpreise überschritten, Strafe: 
7 Tage Arrest in 70 K umgewandelt, 7) Chaja 
Förster u. Förster, Krakau, hat die Milch- 
höchstpreise überschritten, Strafe: 7 Tage Arrest 
in 140 K umgewandelt, 8) Rosenzweig, Krakau, 
hat die Milchhöchstpreise überschritten, Strafe: 
7 Tage Arrest und 25 K, 9) Salomea Messinger, 
Krakau, hat die Milchhöchstpreise überschritten, 
Strafe: 7 Tage Arrest in 21 K umgewandelt, 
10) Chaja Estera Gottlieb, Krakau, hat die Milch- 
höchstpreise überschritten, Strafe: 7 Tage Arrest 
in 35 K umgewandelt, 11) Estera Spluwäcz, 
Krakau, Plac Nowy, hat die Brothöchstpreise 
überschritten 7 Tage Arrest, 12) Abraham Litt- 
mann, Krakau, hat die Brothöchstpreise über- 
schritten, Strafe: 7 Tage Arrest in 70 K um- 
gewandelt, 13) Rosalie Immerglück, Rakowice. 
hat die Brothöchsipreise überschritten, Strafe: 
14 Tage Arrest in 140 K ümgewandelt, 14) Ma- 
| nes Kornblum, Krakau, hat die Lederhöchstpreise 
überschritten, Strafe: 21 Tage Arrest in 210 K 
umgewandelt, 15) Kariel Zimetbaum, Krakau, 
ul. Kościuszki, hat die Teehöchstpreise über- 
schritten, Strafe: 7 Tage Arrest in 70 K um- 
gewandeit, 16) Beniamin Naftali Spira, Krakau, 
ul. Floryafiska, hat die Militärartikelhöcnstpreise 
überschritten, Strafe: 14 Tage Arrest in 280 K 
umgewandelt, 17) Jan Nowak, hat die Kartoffel- 
höchstpreise überschritten, Strafe: 7 Tage Arrest 
in 70 K umgewandelt. : 


Straferkenntnisse wegen Uebertretung 
der Bedarfsartikeivsrschriften. 

Auf Grund des Reservat-Fesiungskommando- 
Befehles Nr. 16 vom 7. Februar 1. J., Res. 287, 
werden folgende vom Bezirksgerichte in Dobezyce 
gefällte Straferkenntnisse veröffentlicht: Rachela 
Handwerk, Händlerin aus Klasno, Bezirk Wie- 
liezka hat den Kleiduugsstof? zu hohen Preisen 
verkauft, Strafe: 5 Tage Arrest oder 60 K. 


Straferkenninisse wegen Ueberiretung 
der Gewerbenelizeivorschrfften, 
Auf Grund des Reserval-Fesiuueskommand:- 
{chlos Nr. 16 vom 7. Februar, Res. 237, wer 
Igende vom Komm ndo der Pest.-Gend.-Abtle 


skan seföllte vtraierkea nisse verjffe 
mireschirt, ul 


iir ER. ae a ee 
19 a ÄLTERE TE 


ehanse.no a 


Geträcken 100 K, Regine Lehrhaft, Gasthaus, 
XXI. ul. Lwowska 12, wegen Aufbewahrung 
von gebranrten geistigen Getränken 30 K, Pin- 
kas Selg Pufeles, Fieischladen, Nowy plac 10, 
wegen Ueberschreitung der Sperrstunde 5 K, 
Firma M. Finker & Spira, Schuhgeschäft, ul. 
Grodzka 62, wegen Ueberschreitung der Sperr- 
stunde 5 K, Joachim Zuckerbrot, Fleischladen, 
ul. Dietla 40, wegen Ueberschreitung der Sperr- 
stunde 5 K, Joachim Ringel, Galanteriewaren- 
geschäft, ul. Szewska 7, wegen Ueberschreitung 
der Sperrstunde 5 K, Ludwika Hebdasinska, 
Cafe, pl. Wolnica 13, wegen verbotenen Aus- 
schankes und Aufbewahrung von gebrannten 
geistigen Getränken 25 K, Adolf Ducher, Ga- 
lanteriewarengeschäft, ul. Grodzka 60, wegen 
Ueberschreitung der Sperrstunde 5 K, Wolf 
Finder, Gasthaus, ul. Zamkowa 17, wegen Auf- 
bewahrung von gebrannten geistigen Getränken 
50 K, Regina Czopp, Galanteriewarengeschäft, 
ul. Jagiellonska 5, wegen Ueberscheitung der 
Sperrstunde 2 K, Saul Weizenblum, Schuhwa- 
renladen, ul. Floryanska 6, wegen Ueberschrei- 
tung der Sperrstunde 15 K, Dorota Recht, 
Militär-Ausrüstungsanstalt, ul. Grodzka 35, we- 
gen Ueberschreitung der Sperrstund 5 K, 
Israel Taschner, Militär-Ausrüstungsanstalt, ul. 
Grodzka 2, wegen Ueberschreitung der Sperr- 
stunde 10 K, Adolf Eder, Porzellangeschäft, 
ul. Floryanska 6, wegen Ueberschreitung der 
Sperrstunde 5 K, Ungar recte Lehrfeld Natan, 
Feischladen, ul. Krakowska, wegen Ueberschrei- 
tung der Sperrstunde 10 K, Samuel Lipschütz, 
Lottokollektur, ul, Grodzka 60, wegen Ueber- 
schreitung der Sperrstunde 15 K, Emilie Cichon, 
Cafe, ul. Jagiellonska 9, wegen Ueberschreitung 
der Sperrstunde 5 K, Berl Weingarten, Zucker- 
warengeschäft, ul. Bozego Ciala 15, wegen 
Ueberschreitung der Sperrstunde 10 K, Rosalie 
Schwarzbrot, Galanteriewarengeschäft, ul. Dlu- 
ga 28, wegen Ueberschreitung der Sperrstunde 
5 K, Amalie Israel, Wäscherei, ul. Dluga 22, 
wegen Ueberschreitung der Sperrstunde 5 K, 
Regina Frohwirt, Zuckerwarengeschäft, ul. Dlu- 
ga 34, wegen Ueberschreitung der Sperrstunde 
20 K, Stefanie Bertram, ul. Szewska 6, wegen 
Ueberschreitung der Sperrstunde 5 K, Antoni 
Teslar, Gemischtwarenhandlung, Sukienice 30, 
wegen Ueberschreitung der Sperrstunde 2- K, 
Abraham Friedmann, Bäckermeister, XXI, ul. 
Kalwaryjska 16, wegen Ueberschreitung der 
Sperrstunde 25 K, Ludwika Markowicz, Tabak- 
trafik, ul. Floryanska 22, wegen Ueberschrei- 
tung der Sperrstunde 5 K, Eleonore Riedler, 
Galanteriewarengeschäft, Rynek gl. 13, wegen 
Ueberschreitung der Sperrstunde 10 K, Sali 
Hamburger, Modewarengeschäft, ul. Grodzka 1, 
wegen Ueberschreitung der Sperrstunde 15 K, 
Meilech Feiner, Gasthaus, ul. Sw. Getrudy 6, 
wegen verbotenen Ausschankes 50 K, Osias 
Blau, Lampengeschäft, Rynek gl. 6, wegen 
Ueberschreitung der sperrstunde 10 K, Ewa 
Schanzer, Geschäft, ul. Floryanska 55, wegen 
Ueberschreitung der Sperrstunde 5 K, Natan 
Markowicz, Lottokollektur, Rynek 12, wegen 
Ueberschreitung der Sperrstunde 5 K, Israel 
Kalfus, Molkerei, ul. Miodowa 13, wegen Ueber- 
schreitung der Sperrstunde 5 K, Franziska 
Frimel, Restauration, ul. Lubicz 9, wegen ver- 
botenen Ausschankes 50 K, Marie Kornreich, 
Juvelier, ul. Strzdom 3, wegen Ueberschreitung 
der Sperrstunde 5 K, Johann Mycon, Selchwa- 
renladen, ul. Rajska 20, wegen Ueberschreitung 
der Sperrstunde 5 K, Baruch Silberring, Gast- 
haus, XXU, Rynek 12, wegen Aufbewahrung 
von gebrannten geistigen Getränken 50 K, 
Ludwig Wiewiorski, Gasthaus, ul. Warszaw- 
ska 35, wegen Aufbewahrung von gebraunten 
geistigen Getränken 25 K, Abraham Salomon 
Wasserlauf, Hotel Londres, ul. Stradom 11, 
wegen Aufbewahrung von gebranuten geistigen 
Getränken 40 K, Agata Kamisinska, Cafe, ul. 
Reformacxa 1, wegen Aufbewahrung von ge- 
brannten geistigen Getränken 25 K, Bernard 
Butiner, Ledergeschäft, Rynek 14, wegen Ueber- 
schreitung der Sperrstunde 5 K, Marie Mich- 
niewska, Cafe, XXI, Rynek 9, wegen Auf- 
bewahrung von gebrannten geistigen Getränken 
30 K, M. Finker & Comp., Schuhwarenhandlung, 
ul. Grodzka 62, wegen Ueberschreitung der 
Sperrstunde 10 K, Israel Lednitzer, Petroleum- 
geschäft, ul, Grodzka 62, wegen Ueberschrei- 
tung der Sperrstunde 5 K, Adolf Faber, Kon- 


; tektion, ul. Fioryanska 6, wegen Ueberschrei- 
| tung der Sperrsiunde 10 X, Anna Eisen, Café, 


ul. Stolarska 1i, wegen Aufbewahrung von ge- 
brannten geislven ; | 
aubiasteie, Porse? 
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Krakau, Dienstag 


SRAKAUER ZEITUNG 


24. Juli 1917 


Ein türkisch-deutsches Fest am 
Rhein vor 50 Jahren. 


B (Zum 24. Juli.) 


Am 24. Juli dieses Jahres ist gerade ein halbes | 


Jahrhundert verstrichen, seit an den grünen | Anlass nehmen. 


Ufern des Rhein ein selten glanzvoller Festtag 
_ gefeiert wurde, in dessen Mittelpunkt der Besuch 
des Sultans Abdul Azis stand. Schon am frühen 
Morgen war ganz Koblenz auf den Beinen. nm 
sich zum feierlichen Empfang zu rüsten nnd 
Zeuge der denkwürdigen Vorgänge zu sein, 


Vormittags um 11 Uhr traf König Wilhelm aus ' 


Ems ein. Kurz nach 2 Uhr nachmittags e- 
dröhnten vom Ehrenbreitstein und den anderer 
Festungswerken die ersten Begrüssungsschüsse 
herüber und wenige Minuten später rollie der 
Sonderzug in den Sahnhof. Während der Sultan 
sich anschickte, seinen Wagen zu verlassen, 
trat der König aus dem Fürstenziimmer auf den 
Bahnsteig, wo sich die Monarchen gegenseitig 
in herzlicher Weise begrüssten. 

im sechsspännigen Galawagen, dem sich etwa 

' 30 weitere Wagen anschlossen, ging dann die 
Fahrt unter dem lauten Jubel der dieht gedrängt 
Spalier bildenden Bevölkerung nach dem Schlosse, 
vor dessen Portal der hohe, Gast von der Königin 
Augusta und den übrigen Fürstlichkeiten be- 
grüsst wurde, worauf sich ein Parademarsch 
sämtlicher anwesenden "Truppen anschloss. 

Am Abend veranstaltete man zu Ehren des 
Sultans eine grosse Lustfahrt auf dem Rhein. 
Als er an Bord des Dampfbootes „Friede“ er- 

schien, wurde unter dem Donner der Kanonen 
von Ober-Ehrenbreitstein und den vollen Klän- 


versicherte er ihn wiederholt seiner innigsten 
Gefühle des Dankes für den überaus herzlichen 
Empfang und die grossartigen Eindrücke der 
Lustfahrt auf dem Rheiustrome. 

So endete ein türkisch-deutscher Fesitag vor 
50 Jahren, an den zu erinnern wir heute gern 


24. Juli. 


ver zul Jahren, 
Zwiesrer Weichsel und Bystrzyca hat der 


Vaip in AC Kilometer Fronthreita seine vorder- 


gen der Militärmusik die türkische Flagge ge- | 


hisst. Das festlich geschmückte Boot setzte sich ; 


zunächst rheinabwärts in Bewegung, machte bei 
‚Vallendar kehrt und fuhr dann aufwärts bis 
gegen Braubach. Dem königlichen Schiffe folgten 
noch sieben) andere reich beflaggte Dampier. Es 
waren alled unvergessliche Eindrücke, als das 
königliche Schiff, von Braubach heimkehrend, 
in der Ferne sich zeigte’ und won der Höhe der 
Brücke ein gewaltiger farbensprühender Feuer- 
regen in den majestätisck dahinrauschenden 
. Strom sich ergoss und die Festungswerke auf 
dem rechten ‚Ufer, in roten und grünen Farben 
'erglänzend, ihre malerischen Umrisse auf dem 
 Abendhimmel abzeichneten. Dazwischen der 
- dümpfe Donner der Kanonen und das knatternde 
- Peletonfeuer der Infanterie. Gegen 10/2 Uhr 
legte das Lustschiff am Ufer wieder an und 
= unter den Klängen der Nationalhymne betraten 
der König und der Sultan den Landungssteg, 
um durch die festlich erleuchtete Stadt zum 
Schloss zu fahren. 
Die Abreise des holien Gastes erfolgte am 
nächsten Tage vormittags 101/4 Uhr. Bevor er 
dem König die Hand zum Abschied reichte, 


DIE HETZJAGD 


Roman von Fedor von Zoheltiiz. 


(58. Fortsetzuag.) 


Sie sass am Schreibtisch und legte die Fe- 
der fort, als er eintrat. Nur die von einem grü- 
nen Schirm beschattete Lampe auf dem Schreib- 
tisch brannte, sonst war es dunkel im Zimmer. 
Aber Reinhard erkannte doch am Fussende des 
Betts einen geöffneten Reisekofter. 

„Entschuldige,‘ begann Lili, die das Kleid 
vom Nachmittag trug und sehr blass war, „dass 
ich dich so spät noch zu mir bitten liess. Aber 
du. musstest doch wissen, weshalb ich zurück- 
gekehrt bin —“ 

„Unter ifremdem Namen,“ fiel Reinhard hart 
ein. „Hast du dich auch als Fräulein Steffani 
auf den Fremdenzettel geschrieben?“ 

„Was sollte ich anders machen? Man hätte 
mir sonst kaum Quartier gegeben. Und ich sitze 
auf der Strasse, Reini.“ 

„Was heisst das? Die Ohlstädt wird doch 
nicht die Frechheit gehabt haben —“ 

„Lass mich erzählen, Reini — aber lass mich 
auch aussprechen. Urteile erst, wenn ich zu 
Ends bin. Wenn du heftig werden willst —“ 

„Ich bin ganz ruhig.“ 

Er warf sich in einen Sessel. Lili blieb auf 
dem Schreibstuhle sitzen. Die Schatten auf 
ihrem Gesicht machten sie älter und verschmä- 
lerten die Wangen. Ihre Stimme klang anfäng- 
lich zitternd, gewann aber an Festigkeit, wäh- 

-Tend sie sprach. 

„Also ich fuhr von hier aus nach Hause,“ 


Nachdruck verboten.) ! 
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Sagte sie. „Da war alles in grosser Aufregung. | 


sten Steliunger geräumt. Be: Sokal wieder- 
holten Jie Russca ihre vergeklichen Angriffe. — 
Auch vastlier Imnngorod wurden feindliche 
Vorstösse abgewi ran. „= N's Italiener rannten 
wieder gegen ds Üörzer Rreäokonkop? mit star- 
ken Kräften an, mlen rber blutig zurück- 
geschlagen. — Auf der Hochfläche von Doberdo 
flaute der Kampf ab. — Auch bei Selz und im 
Krn-Gebiet scheiterten italienische Angriffe. — 
An der Wsstfren: nur kleinere Unternehmungen. 


Vc: sinem Fair 
In Ostgalizien südlich des Dajestr wurden 
Annäherungsversuche des Feindes durch Feuer 


abgewiesen. — Sonst an der Ostfront keire 
grösseren Ereignisse. — Inu Südtirol wurden 


italienische Angriffe leicht abgeschlagen. — Im 
Kärntner Grenzgebiet und am Isonzo nichts 
von Bedeutung. — An der Front Tkicrval- 
Guillemont unterrahmen die Engländer sinen 
starken Angriff. - Trotz »chwersier Vertasis 
konnten sie keinen Erfolg verzeichnen. -- Süd- 
lich der Somme nur kleinere Unternehmungen. 
— Im Maasgebiet steigerte sich das Artillerie- 
feuer. 


SPORT. 


Fusskzliwetispiel. 5. Polnisches Leglonen-In- 
fanterie Regiment--Cracovia 1:2 (1:9). Das ge- 
strige Wettspiel war abgesehen von einigen un- 
gerügten „Haxeln“ sehr vornehm und ruhig, 
und war das Zusammentreffen zweier ziemlich 
gleichwertiger Mannschaften. Die Gäste zeigten 
flottes, ausgeglichenes Spiel, ihre Verteidigung 
bofriedigte bis auf den Torwächter, dem die ge- 
haltenen Bälle rasch wieder entglitten, wodurch 
beispielsweise auch das zweite Tor zustand.- 
kam. Die Deckung ist gut und cpielte aufopte- 
rungsvoll zur Unterstützung der Sturmreihe, 
die im Linksaussen ihren besten, im Mittelst«e- 
mer ihren schwächsten Mann hatte, Bei der 


Dittmar war gekommen und hatte mich spre- 
chen wollen. Nun suchte man nach mir und 
sah, dass ich davongelaufen war. Alle Domesti- 
ken wurden verhört, keiner wollte etwas’ wis- 
sen. Sie hielten das Inquisitorium aus. Und 
mitten in die Vernehmung platzte ich hinein...“ 
Sie atmete tief... „Es war eine greuliche Stun- 
de. .Unsagbar, welche Ausdrücke die Ohlstädt 
für mich fand: Es wurde auch Dittmar zu viel.“ 
Eine Träne rann über ihre Wange, Sie wischte 
sie mit dem Handrücken ab... „Ich hätte lü- 


gen können, Reinhard, aber ich tat es. nicht. Ich | 


sagte ruhig, dass ich bei dir gewesen wäre. Ich 
sagte, die Sehnsucht hätte mich zu dir getrie- 
ben. Und da schrie mir die Ohlstädt das Wort — 
das Wort ‚mannstoll‘ ins Gesicht.“ 

„Unerhört,“ murmelte Reinhard. „Weiter.“ 

„Dittmar verbat sich das. Er war streng zu 
der Ohlstädt. Auch zu mir. Er fragte, ob du im 
Einverständnisse mit mir gewesen wärst, Das 


| 


verneinte ich, er schien es aber nicht recht zu ' 


glauben. Er ist immer misstrauisch. Er erklär- 
te mir, dass ich unter diesen Umständen nicht 
darauf rechnen möge, an meinem Geburtstage 
für mündig erklärt zu werden. Er werde mich 
noch für ein Jahr in eine Pension stecken, um 
Sitte und Anstand zu lernen. So sagte er 
und morgen wollteer auch mit dir darüber 
sprechen. Und dann schickte man mich zu 
BETES 

Sie schwieg und suchte nach ihrem Taschen- 
tuth, fand keines und holte sich eins aus dem 
Koffer, das sie mit Eau de Cologne tränkte. 

„Und —?“ fragte Reinhard. 

Sie fuhr mit dem Taschentuch über ihr G2- 
sieht. „Ich wartete, bis Dittmar fortgeganzen 
war und bis man auch von der Ohlstöädt nichts 


i 


„Cracovia“ spielte alsGast Hxlpern (Hakoahy 
im Tor, doch hatte er wenig Gelegenheit, sein 
reiches Können zu .entfalten; was aber zu hal- 
ten war, hielt er sicher in bestechender Manier. 
Der Sturm der „Cracovia“ war diesmal schwä- 
cher, als wir es sonst gewohnt sind. Mittelstür- 
mer und Rechtsverbindung spielten stellenweise 
unter der Kanone und besonders in der ersten 
Halbzeit fand sich der Sturm überhaupt nicht 
zusammen, Hervorragend waren Centerhalf und 
rechter Back. Nachstehend der Spielverlauf: 
Beim Abpfifi sind die Legionen sofort im Besitz 
des Balles und tegen ein mörderisches Tempo 
vor, das bereits in der 3. Minute den gewünsch- 
ten Erfolg hat, indem die Gäste ein Goal auf 
allarkürzeste Distanz erzielen. Halpern versucht 
zwar durch sine prächtige Robinsonade zu ret- 
ten, erwischt den Ball aber knapp hinter der 
Linie. In der 20, Minute vergibt „Cracovia“ eine 
schöne Gelegenheit durch zu langes Zögern. In 
der 23. Minute erste Ecke für „Cracovia“, die 
resultatlos verläuft. In der 25. Minute ein Fehl- 
schuss des allein vor dem Tore stehenden lin- 
ken Verbindungsstürmer der „Cracovia“. In der 
31. Minute erfolgt cinZusammenstoss knapp vor 
dem heimischen Tor, der böser aussieht, als er 
tatsächlich war, da sowohl der Legionen- als 
auch der “rakauer Spieler sofort wieder ein- 
treten. In der 35. Minute Fehlschuss des Rechts- 
aussenstürmers „Cracovias“ auf das leerstehen. 
de Tor, da der Torhüter der Legionen unnützer- 
weise dem Ball entgegengelauien war. In der 
zweiten Halbzeit schiesst der rechte Verbin- 


‚dungsstürmer der „Cracovia“, an dem gestürz- 


ten Torwächter vorbeilauiend, das erste Tor der 
heimischen Mannschaft. In der 17. Minute Ecke 
für „Cracovia“, die wieder erfolglos bleibt. 2 Mi- 
zuien später 'schiesst der linke Verbindungs- 
Srüsıner das zweite Tor, In der 24, Minute Ecke 
für die Legionen, gleichfalls erfolglos. Jn der 
26. Minute Fehlschuss des Kraxauer Rechtsaus. 
sen, gleich darauf rettet der Legionen-Tormann 
dureh prächtige Kobinsonade Die „Cracovia‘“, 
die sich in der zweiten Halbzeit endlich zusanı- 
mengefunden hat, ist nun iorirährend im An- 
griff, in der 31. Minute giwt de, Rechtsaussen - 
aus prächtiger Stellung eırım ‘sider zu weichen 
Ball ab, der eine sicuere Beute des Torhüters - 
wird, In der 42. Minu : erzielen die Legionen 
eine allerdings ergebnislose Ecke. Noch einige 
Fehlschüsse, dann pfeift der Schiedsrichter das 
einwandirei geleitete Wettspiel ab. Um das.ZUü- 
standekommen hat sich der Regimentsadjutaht 
des 5. Legionen-Infanterieregiments, Oberleut- 
nant Gluth, sehr verdient gemacht. Er ist 
wünschenswert, dass die beiden Mannschaften 
in nicht allzulanger Zeit wieder aufeinander- 
stossen, da, wie schon eingangs erwähnt, das 
Zusammentreffen in äusserst vornehmen und 
würdigen Formen gehalten war. E. E. 


mehr hörte. Inzwischen hatte ich mich einge- 
riegelt und rasch meinen Koffer gepackt — das 
Notwendigste für die nächsten Tage. Dann 
suchte ich Karl. Das ist der Diener. Ich bot ihnı 
zweihundert Mark, wenn er den Koffer zur 
Droschke schaffen wollte. Darauf ging er ein. 
Ich kam glücklich aus dem Hause — und nun 
bin ich hier... Bitte, Reinhard, ich bin noch 
nicht fertig. Ich habe diesmal wohlüberlegt ge- 
handelt. Noch eine solche Szene mit der Ohl- 
städt — und ich würde sie erwürgen. Wenn 
Ditimar es aber wahrmachen sollte, mich in 
eine Pension zu stecken, dann würde ich mir 
selbst das Leben nehmen. Deshalb ent£loh ich...“ 

‚Sie hatte in tiefstem Ernst gesprochen, zün- 
dete sich nun aber ganz gemütlich eine Ziga- 
reite an. thr kleines goldnes Etui lag auf dem 
Schreibtisch, Sie reichte es Reinhard. 

„Nimmst du?“ fragte sie. 

Er dankte. „Lili, ich begreife deinen Wider- 
stand,“ entgegnete er. „Die Unverschämtheit 
der Oblstädi und die unnötige Schärfe Dittmars 
mussten dich reizen. Trotzdem ist deine Flucht 
eine Unsinnigkeit. Wie denkst du dir die Fort- 
setzung?“ 

„ich komme auf das zurück, was ich dir am 


| Nachmittag sagte: lass uns gemeinsam durch- 


gehen.“ 
Da verlor er die Beherrschung. „Du bist ver- 


rückt, bilit" rief er brutal. „Ich tav mit 
schlichtem Abschied davongejagt werden, wenn 
ich mich auf solchen Biödsinn eiunlasa wollte. 


Und wo sollten wir denn hin?! Tu bist noch 
minderjährig, wir würden also einiach verfolgt 
werden.“ RER 

(Fortsetzung iol;rt.) 


Krakau. Dienstag- SRAKAUER ZEITUNG 


3 ‚ sollen besonders in der Ebene durch Frost | 
FINANZ und HANDEL. ze 


: gelitten haben, in den Gebiresgegenden wird | 
hingegen eine gute Mittelernte erhofft. Von | 
Aepfeln glaubt man eine reichliche Ernte | 
| zu erhalten. In einzelnen Gegenden wird der | 
Eintrag der bereits abgeblühten, bestens ent- 
wickelien Weinberge die aufgewandten Ar- 
beiten reichlich lohnen. Eine günstige Witterung 
kann vielfach die Ernteerträgnisse noch erheb- | 
lich verbessern. Zusammenfassend muss gesagt 
werden, dass im okkupierten Gebiete Serbiens | 
eine gute, das Vorjahr weitaus überlreffende 
Ernte eingefahren werden därite. 


fahak-, Baumwoli- und Reisernte in. Bulgarien. 
Infolge der letzten Niederschläge verspricht die 
Tabakernte nach. offiziellen Mitteilungen sehr 
gut zu werden. Die Baumwolistaide in Süd- 
bulgarien hat zu blühen begonnen. Auch der 
Reis dürfte eine vorzügliche Ernte liefern. | 


Die Ernteaussichten im k. u. k. Verwaltungs- 
gebiete Serbiens. Was die Gesamternte Serbiens 
betrifft, wird sie allgemein als sehr zufrieden- 
stellend bezeichnet, nur bet Hafer wird ene | 
sowohl qualitativ wie quantitativ minder gün- 
stige Ernte erwartet. Hingegen ist Weizen, | 
von dem übrigens im okkupierten Gebiete 
ungefähr 15 bis 20 Prozent mehr Bet 

| 
i] 


| 
| 
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Soldan! 
Resuchet das Arigelüserge-Kino 


ee: er 


wurden als im Vorjahre, ausserordentlich gut 
gediehen. Gerste, die zwar nur wenig au- 
gebaut wurde, ist qualitativ sehr befriedigend 
geraten. Wieder alles Erwarten hat der Mais 
der herrschenden Dürre während der ersten 
Entwicklungsperiode im allgemeinen ganz gut 
standgehalten. Die Pflaumenkulturen 


| Schön möbliertes Frontzimmer 


mit Küche und ganzer Ein- 

| richtung, ganz separat, sehr 

rein, Czarnieckiego 4, Par- 

terre rechts, sofort zu ver- 
mieten. 


| KAPPEN 


| aller Art aus Tuch, Kammgarn 
| oder Filz und sämtliche Aus- 
rüstungsgegenstände 


A. ROSS 288 
Floryanskagasse %4. 


beim Fiorianertor. 


. Antiquitäten 
Silber, Glas u. Porzolian, 
kauft und verkauft 


Seidenstoffe, Samt, Piüseh, Welistoffe, Wasch- 
kleiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stiekoreien, Spitzen. 
Fertige Damenkleider, Blusen, Mäntel, Unterröcke, 
Teppiche, Vorhänge, Becken jeder Art. FertigeWäsche, 
Tischzeuge, Handtücher, Wischtücher., Taschen- 


4 


tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Reisekoffar, 


Reisekörbe, 


A. HERZMANSKY, WIEN vii 


Mariahilfersi-asse 26 
irgasse 1, 3, 5, 7. 


Lederwaren, Schirme, Spielwaren. 


ZW, 
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z Zugunsten der Oesterreichischen Gesellschaft vom Roten Kreuze, -= S. Katzner, Brackastr. 5. 
O des Kriegsfürsorgeamtes des k, u. k. Kriegsministeriums und des 0 AR AT 
Kriegshilfsbureaus des k. k. Ministeriums des Innern sind in unserem z Et 

Kiosk auf der Btonia H| Vergnügliche 
g u s6 
= e! om ElGeschichten 
a OTHZICNe MOSIKAarien = von 
gns » g Fritz Müller 
— zum Preise von K 2"— per 10 Stück, sowie = Preis elegant gebunden 
3 LEJ K . 
g Krakauer Künstlerkarten B | Zu beziehen durch die Admi- 
x zu 20 h das Stück zu haben, g az Ae ag 
g o Elektrische 
OBOODDOESEGBOGOSOSSHaSGBaGHODGDOGBODOOAGSDOGOGON 
ee ee | 
o Behördlich @ Durch meine neue, gesetzl. gesch. Methode ist es mir 8 Al: Jij 
$ A & möglich, jedermann eine tadellose Handschrift schnell- ® 
7} genehmigier $ stens beibringen zu können. Der geringe Betrag von 8 für Militär u; 
e x ® K 10°— für den ganzen Unterricht ist im vorhinein ® Zivil. @lüh- 
ee ~ i $ zu entriehten. Schüler oder Schülerinnen in den An- $ birnen 
s u g fangsklassen ist diese Lehrmethode vou unschätzbarem @ Geld. 
$ Werte, wird über die schwersten Klippen hinweghelfen, ® Satterien. 
° $ eine grosse Ueberhilfe ihrer Lehrer und oft aus- È|“ RER 
a e o schlaggebend für ihre Zukunft sein. Näheres mündlich 3! / Auswahl 
e 1 ' © oder für auswärts brieflich nach Erhalt des Betragss ® RiltigstePreise 
g ® mit Portozuschlag. le, 3 
e Be Vorzugspreis 
8 i : OOOCOCOLOCOCOOHOCOOVCOCOOOLOLGCOOOOEDOTOOOGDOTI 090 500 z R j tiste H gratis. 
® i © JOSEF DILTSCH JES y Fe 
H! für nah 3 akad. Malar und Supplent an der k.k. Staatsoberrealsehule | zi EA 
a und fern $ Steyr, Stadt, Schulstiege 6, O.-Oe. s ah, ‚Wien ill, Hauptstr.144 | 
0009600699800000090000000009000002200956060806080005 6980905 Händler verlangen Engtospreise, 
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TECHNISCHES BÜRO 


F. LORD 


: KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. 


TELEPHON 230. 


(LILIE LALIT ELITELE IAEE E EL I EE 


Telephon 3541. Telephon 3541. 


Schreibmaschinen 


Bänder, Kartonpapier, Wachs- 
papier, Farben, Chemikalien zu 


Giasdruck u. Opalograph 
in jedem Quanium immer am Lager 
RUDOLF NOWAK 
Krakau, Grodzka 44 :: Teiephan 3541. 


GB2305RS92:2IN283E:3733IYVBBTFESEEELIIBFEH 
BITRFTDSISTSEZATFZICAHTEREETBIEE SHARED 


0990098259850 2868508929030 50950999668 | 
| 
| 
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Lager von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikeln. 


Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotoren, 
Mühlenmasehinen, Walzen, Seidengaze etc. Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- und Zylinder- "Öle, Tovote- 
fette, Leder- und Kamelhnarriemen, Gummi- und 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendeceken. Dy- 
namos und Rlektroinotoren, Glühlampen ete. — irei- 

listen gratis una franko. 109 
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©2822800832908950952 083998 


a E E S ET T EE AN 
085002 6869233000909 953988 
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Panneasceonnacsoassnenenans LELET ETETE BETE LEELEE ET E no® 


arwi Gogel 


Herausgeber und verantworilicher Kedakten pE 


en Be radou 


24. Juli 1917 


Kineschau. 


„KRIEGSFURSURSEKIND (OPIEKA)" der Festung Krakan. 
Zielona 17. — Programm vom 20. Juli bis einschl. 
23. Juli. An Wochentagen Begirn der ersten Vorstel- 
iung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonu- und 
Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener Einlass. 
#essierwoche. Neueste Kriegsberichte. — Katuraufnahmen. 
— Der Radiumrzub. Drama in vier Akten. — Ein Affe 
wird gesucht. Lustspiel in drei Akten. — Militärmusik 
mit Harfenhegleitung. 


K. u. K. FELDKING“, Fuhrenpark des k.u. k. Festungs- 
Verpilegsmagazins. (Eingang durch die Bosackagasse). 
Programm vom 23, bis 24. Juli: 

Durazzo. Naturaufnahme. — Der bessere Tag. Drama.— 
Buny fährt zum Derby. Komisch. — Drei Tropfen Gift. 
Indisches Drama in drei Akten. — Der bestürmte Jung- 
geselle. Komisch. } 


„NOWOSCI“, Starowiślna 26. 
25. Juli: 


Die Apachanbraut. Drama in fünf Akten. — Ein delikater 
Auftrag. Lustspiel in drei Akten. 


— Programm vom 19. bis 


SZTUKA“, Janagasse. Programm vom 23. bis einschliess- 
lich 25. Juli: 


Die Schlangentänzerin. Drama in drei Akten. — Ach, 
die vorfilxte Wissenschaft. Lustspiel in zwei Akten. — 
Der Mann mit den Puppen. Humoreske. — Eruption des 
Etna. Naturaufnahme.; 


Deutsches Märchen 


für alles, welches kochen und waschen kann, 
wird zu kleiner Familie gesucht. Adresse zu 
erfragen in der Administration des Blattes. 


Garbenbänder 


liefert jedes Quantum in bewährter Qualität 
Ungarische Textilindustrie-Gesellschaft 


Budapest Y, Wien IX, 
Arany Janos ut. 20, Michalbeuerngasse 2. 


Rozsahegy-Fonogyar 354 


Die Konsumaustalt Für Mltärgapisten und verheiratete 
Rerafsunterofzere der Festung Krakau 


kauft sämtliche Lebensmittel, 


Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet wer: 
Sprechstunden täglich von 10 bis 11 Uhr vormitt 
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Vollkommen neus, 
„ artiges Brettspiel, 
Gleichzeitig hochaktuell! 
y Das interessanteste 
Weitkriegsspiel == 
Leicht eriernbar. 


Für jedermann geeignet, besonders 

für den Schützengraben, für Ka- 

sernen, Schiffe, Lazarette, Klubs, 

Kasinos, Kaffeehäuser, sowie für 
alle Familienkreise. 
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Preis für Militärpersonen statt K1.— 


wœ 80 N. 


Ausser dieser Feldpostausgabe ist eine 
Kartonausgabe mit holz- 
: geschnitzten Figuren : 
vorrätig. Für Militärpersonen statt K 5 


au K 4, 


Zu beziehen durch die „Krakauer 
Zeitung“, Dunajewskigasse 5. 


Yon jedem verkauften Spiele fallen 
10 h für die Kriegsfürsorga ab. 


KARHRRERENSCHERER 


er be 
iee H 
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AEE a Ludowa in Krakau. 


